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Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Novbr. (Privattelegramm.) Nach 
der „Nat.-lib. Correſp.“ ſoll dem Landtage eine 
Forderung von 22 Millionen für den Berliner 
Dombau zugehen. 

Meißen, 18. Nopbr. (Privattelegramm.) Der 
hiefige Conſiſtorialrath Dibelius, aus der Mark 
gebürtig, ſoll als Kofprediger nach Berlin be- 
rufen werden; derſelbe ſoll ſich das Vertrauen 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf 


der Kaiſerin während ihres Aufenthalts in 


Dresden erworben haben. 

München, 18. Novbr. (Privattelegramm.) Der 
Prinzregent äußerte zu einer Deputation, er hege 
die beſtimmte Erwarkung auf Annahme des 
bairiſchen Vieheinfuhrantrages (Aufhebung der 
Grenzſperre) im Bundesrathe. a 

Peſt, 18. November. (Privattelegramm.) In 
einer Ortſchaft in der Nähe von Biſtritz wider⸗ 
ſetzte ſich ein Theil der Einwohner der Inftallirung 
eines neuen Pfarrers, wodurch ein Kampf eni- 
ſtand, bei welchem 6 Perſonen getödtet und 16 
ſchwer verwundet wurden. 

Bern, 18. November. (Privattelegramm.) Der 
Bundesrath hat die Verbreitung der in London 
gedruckten nihiliſtiſchen Zeitſchriften „Demokrat“ 
und „Socialiſt“ verboten. 

Sondon, 18. November. (Privattelegramm.) 
Zwei bedeutende Newnorker Börſenhäuſer haben 
ihre Zahlungen eingeſtellt. 8 

London, 18. Noobr. (W. T.) Die „Times“ 


beſpricht die Lage des Geldmarktes und erklärt 


das Gerücht, daß das Bankhaus Rothſchild die 
Zinanjageniur Barings in Argentinien über⸗ 
nehmen wolle, für unbegründet. die Meldung, 
daß die anfängliche Urſache der Schwierigkeiten 
Barings die Entziehung der Depoſiten ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung geweſen wäre, ſei gleichfalls 
unrichtig. Die Zirma habe noch ruſſiſche Depoſtten 
von 2 40 000 Eſtr. in 
davon feien 150 


en die anuar 
Der Garantiefonds hatte g K f 
Millionen Pfund erreicht. da man trotzdem hohe 
Beſorgniß hegt, ſuchen ſich namentlich die Banken 
gegen eventuelle Möglichkeiten zu ſchützen. Geſtern 
war ſtarke Discontonachfrage bei der Bank, es 
wurde Discont liberal zu 7 Procent für drei 
Monate auf Bankpapiere bewilligt. Einige Be⸗ 
ſorgniß herrſcht wegen der Buenos -Anres-Maffer“ 
verjorgungs- und Abzugskanal⸗Werke. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde jedoch die Angelegenheit un⸗ 
ſchwer zu ordnen fein, wenn fie nicht bereits ge- 
ordnet iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
i Danzig, 18. November. 


Zur bevorſtehenden Generaldebatte über 
die Reformvorlagen 


A 


ihren Händen; 
kündigt, und 


im Abgeordnetenhauſe ſchreibt uns unſer Berliner 


e-Correſpondent: 


Ueber den Verlauf der nächſten Donnerſtag 


beginnenden erſten Berathung der Steuergeſetz⸗ 


entwürfe im Abgeordnetenhauſe wird von Berlin 
aus eine Meldung verbreitet, die mit den bereits 
getroffenen geſchäftlichen Dispoſitionen nicht im 
Einklang ſteht. Nachdem der Präſident auf die 
Tagesordnung der Donnerſtagsſitzung die erſte 
Berathung der Einkommenſteuer und der Grb- 


ſchaftsſteuer geſetzt hatte, ſprach der Abg. Richter 


die Annahme aus, daß dieſe erſte Berathung ge⸗ 
ſtatten werde, über die Geſammtheit der Vor- 
lagen ſich in derſelben Weiſe ebenſo zu äußern, 
wie die Rede des Reichskanzlers v. Caprivi, und 
der Präſident erklärte, daß ein Lerübergreifen 
auf die anderen Geſetze kein Bedenken haben 
werde, inſofern das nicht in Specialitäten über 
die Geſetze gusarte, d. h. nicht in die Discuſſion 
der Einzelheiten der Landgemeindeordnung und des 
Schulgeſetzes, ſondern nur den allgemeinen Zu⸗ 
ſammenhang dieſer mit den vorliegenden beiden 
Steuergeſetzen ins Auge faſſe. Darnach wird es alſo 
jedem Redner freiſtehen, neben dem Inhalt der beiden 
Steuergeſetze den inneren Zuſammenhang der⸗ 
ſelben mit den beiden anderen Vorlagen zu be⸗ 
ſprechen. Eine Scheidung dieſer ſog. General- 
discuſſion von der Discuſſion über die Steuer- 
geſetze allein, in der Art, daß jene die erſten 
drei Tage dauere, iſt alſo von vornherein aus- 
geſchloſſen. Soviel bis jetzt bekannt, haben die 


deutſchen Vaterlandes ganz beſonders laut ertönt. 


Sractionen bei der Vorbereitung auf die erſte 
Berathung der Steuergeſetze darauf verzichtet, 


jetzt ſchon zu dem ganzen vorliegenden Reform- 
plan Stellung zu nehmen. Es wird das erſt im 
Laufe der weiteren Berhandlungen möglich ſein, 


wenn ſich überſehen läßt, inwieweit eine Der- | 
ſtändigung namentlich über die Landgemeinde⸗ 


D 


ordnung möglich iſt. 
Wer den allgemeinen Theil der Motive zu dem 


Einkommenſteuergeſetze aufmerkſam geleſen hat, 


1 darüber nicht im Zweifel fein, daß ſelbſt die 
eglerung an der Möglichkeit, die ganze Reihe 


185 der Vorlagen in dieſer Seſſion zu erledigen, nur 
5 Die 


in ſehr beſchränktem Umfan d 

- ge feſthält. 
Ei der Ueberweiſung eines großen Theils 
Lom Orund- und Gebäudeſteuern 
395 munalverbände bildet bekanntlich den rothen 
Igden, der die Steuergeſetze mit den beiden an⸗ 


an die 


Geſicht trägt“. 


— 


— 


wortet. Zudem ſtößt das in hohem Grade com 
plicirte Einſchätzungsſyſtem der Vorlage auch d 
auf Bedenken, wo man im übrigen mit der Ein 
führung einer wirkſameren Selbſteinſchätzun 
durchaus einverſtanden iſt. So bezeichnet es di 
„Köln. Zig.“ als einen „Wechſelbalg, der glücklicher 
weiſe ſchon in der Geburt den Tod auf dem 


Daß die erſte Berathung, ſelbſt wenn ſie nich 
acht Tage, wie man jetzt annimmt, ſondern 1 
Tage dauern würde, eine Klärung der Knſichte 
über die ftreitigen Fragen herbeiführen würde, 
in höchſtem Grade unwahrſcheinlich. Ein ſolche 
Ergebniß iſt ausſchließlich von den Verhandlunge 
in der Commiſſion zu erwarten, wo nicht nu 
discutirt, ſondern auch abgeſtimmt wird. Die 
bevorſtehenden Erörterungen im Plenum können 
nur im allgemeinen den Standpunkt kennzeichnen, 
den die Fractionen vorläufig zu den Kauptfragen 
einnehmen, und deshalb würde eine allzugroß 
Ausdehnung der erſten Berathung eher ermüde 
und verwirren, als klären. 


Die Bekämpfung des Schutzzollſyſtems duch 
die Conſumenten. i 
„Wenn die Induſtrieproducte theurer werden, 
dann findet niemand darin etwas; wenn abe 
die landwirthſchaftlichen Producte theurer werde 
dann lamentirt alle Welt über die Bertheuerung 
der nothwendigſten Lebensmittel —“ ſo äußerte 
ſich Frhr. v. Kammerſtein⸗Coxten im preußiſche 
Landes⸗Oeconomie⸗Collegium bei Begründun 
ſeines jeder Ermäßigung der agrariſchen Schutz 
zölle widerſprechenden Antrages. Es kann 
lle Nen Agrarier, 


{ e Getrei richte 
gewiſſermaßen überraſcht find; wenn fie nicht d 
Anſicht geweſen wären, daß ein landwirthſchaf 
licher Schutzzoll ſich mit der gleichen Berechtigung 


aufrecht erhalten ließe, wie ein induſtrieller 


Schutzzoll, jo würden fie nimmermehr das 


Bündniß mit den Induſtrieſchutzzöllnern gaben 


ſchließen können, aus welchem der gegenwärti 
deutſche Zolltarif hervorgegangen iſt. 
darin aber lag auch der Grundirrthum fo vieler 
Landwirthe, welche ſich vor zwölf Jahren in das 
ſchutzzöllneriſche Lager hineinlocken ließen. Mit 


einſeitigſten Producentenſtandpunkt; nationale 


und warum ſollte deshalb vom Standpunkt des 
Producenten der Einen der Schutz verſagt werden, 


welcher der Anderen zugebilligt wurde? die Be⸗ 
kämpfung des Schutzzollſyſtems gehtumgekehrtvom 
Standpunkt des Conſumenten aus, und es iſt 


nur natürlich, daß hierbei die künſtliche Ber) Stirum hat ſich erboten, die Adreffe an den 


theuerung eines Products durch Zollſchutz um ſo 


ungerechtfertigter und unerträglicher erſcheint, je | 


mehr der Conſum deſſelben bedarf. Freiherr 
v. Hammerſtein irrt, wenn er behauptet, daß ſich 
über hohe Preiſe für Induſtrieproducte niemand 
beklage; im Gegentheil ſind während der beiden 
letzten Jahre gerade die Klagen über die hohen 
Preiſe gewiſſer Induſtrieproducte, namentlich der 
Kohle und des Eiſens, in allen Theilen des 


Sind Brodkorn und Fleifh für die Ernährung 
des Volkes in erſter Linie unentbehrlich, jo find 
es für die Gewerbthätigkeit des Landes Kohle 
und Eiſen. Es folgt daraus aber auch, daß d 
Volksernährung und der nationalen Gewer 
thätigkeit nur eine Zollpolitik wahrhaft diene 
kann, welche die nothwendigſten Lebensmittel 
und Rohſtoffe von jeder künſtlichen Vertheuerung 
frei läßt. Um einen Schutzzoll auf Siegella 
wird niemals ein großer Kampf entbrennen; 
Brodkorn, Fleiich und Eiſen erweiſt ſich die Richt 
keit des freihändleriſchen Princips gerade darin, 
daß der Streit einzig und allein vom Stan 
punkt des Conſums im weiteſten Sinne zu en 
ſcheiden iſt. Und wenn jetzt das Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium ſeine Stimme gegen jede, auch die ge⸗ 


S 


ringſte Milderung der gegenwärtigen Fleiſch⸗ und I 


Brodtheuerung erhebt, ſo bezeugt es damit nur, 
daß innerhalb der die Schutzpolitik beherrſche 
den Anſchauungen auch für die beſcheidenſte 
Reform kein Platz iſt. 


Lucius und Heyden. \ 

Ueber den ſoeben zurückgetretenen Miniſter 
v. Lucius entwirft der parlamentariſche Corre⸗ 
ſpondent der „Bresl. Ztg.“ folgendes treffende 
Charakterbild: 
„Etwa zehn Jahre lang hat Lucius dieſes Amt 
bekleidet, und man thut ihm kein Unrecht, wenn 
man ſagt, daß er in diefer ganzen langen 3 
keine Rede gehalten hat, die wieder aufzuſchlag 
ſich lohnen würde, keinen Gedanken ausgeſprochen 


erh 


Gerade 


bitlih durch die dürren Blätter ſäuſelt. Es iſt 
in Preußen ein recht feltener Fall, daß je- 
nd, ohne vorher Beamter geweſen zu ſein, 
den Miniſterſeſſel gelangt; man braucht nicht 
tliche Finger einer Hand in Anſpruch zu 
en, um dieſe Fälle vollſtändig aufzuzählen. 
B ein ſolcher Ausnahmefall vorkommt, iſt er- 
Ulich, aber dann erwartet man, daß jemand 
ufen wird, der parlamentariſche Berdienfte in 
Wagſchale zu legen hat, und Herr v. Lucius 
niemals ein hervorragender Parlamentarier 
weſen. Er hat ſich als Miniſter begnügt, die 
anei von der Nothlage der Landwirihſchaft 
rzutragen, hat Schutzzölle und immer wieder 
utzölle als Heilmittel vorgeſchlagen. darin 
chöpfte ſich ſein ſchöpferiſches Vermögen. N 
Von Herrn v. Lucius iſt es ſchwer zu begreifen, 
daß er im Amte blieb, nachdem Fürft Bismarck 
allen war. Er war lediglich in feiner Eigen- 
aft als Freund deſſelben in ſein Amt berufen. 


ben, wenn er erklärt hätte, er ſtehe und falle 
t dem Fürften. Es wäre zugleich in. feinem 
eigenen Intereſſe der beſte Entſchluß geweſen. 

Auf Herrn v. Lucius ſind die Ausführungen 
ückzuführen, welche ſich mit längſt widerlegten 
zründen auch gegen die mäßigſte Erniedrigung 
der Getreidezölle, gegen die geringſte Erleichterung 
er Biehſperre richten. Bon dem Gefichtspunkte 
aus, den er einnimmt, kommen die Interefjen 
r übrigen Bevölkerung wenig in Betracht; den 
tifundſenbeſitzern ſoll ihr großes Einkommen 
jalten bleiben. Es ift natürlich, daß er in den 


Kreiſen derſelben lebhafte Spmpathien gefunden 
t. Eine Reſonanz wird die Abſchiedsrede, die 
m in dem Landesöconomie-Collegium gehalten 
orden iſt, in weiten Streifen ebenſo wenig 
den, wie diejenige, welche Herr Adolf Wagner 
m Herrn Stöcker im chriſtlich⸗ſocialen Verein 
halten hat. Man wird den Abſchied, der ihm 
geben worden iſt, zu denjenigen Symptomen 
echnen, die auf eine allmähliche Beſſerung unſerer 
politiſchen Lage deuten. . f : 
gen die Eigenſchaften, die ihm als Privat- 
m inne wohnen, iſt übrigens nicht die ge- 
5 lage zu erheben; man wird es ihm 

| noch de en 


ic 0 eblie 
Der neue Landwirthſchaftsminiſter v. Kenden 
war ſeit 1884 auch Mitglied des Staatsraths und 
wurde durch königliche Berufung Mitglied der 
brandenburgiſchen Provinzialſynode. Bor ſeiner 
Ernennung zum Regierungspräfidenten in Frank- 
furt a. O. war er auch kürze Zeit Landesdirector 
von Pommern. „Fier rechnete man“, wie die 
„Kreuzztg.“ conſtatirt, die feine Ernennung mit 
ſichtlichem Wohlgefallen aufnimmt, „bisher be⸗ 
ſtimmt darauf, daß Herr v. Keyden⸗Kadow 


Oberpräſident dieſer Provinz werden würde, 
einer gewiſſen Naivetät ſtellten fie ſich auf den de ee an a en 
| Arbeit wird ebenſo gut in der Landwirthſchaft, ſcheiden, leider eine unerſchütterliche zu fein ſcheint.“ 
welche Korn und Vieh producirt, wie in der In. 

duſtrie, welche Eiſen und Kleider fabricirt, verrichtet, der Breslauer landwirthſchaftliche Verein iſt 


Adreſſenſturm für die Zuckerprämien. 


im Begriff, eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, 


um die „ſchweren Schädigungen“ darzulegen, 


welche die Aufhebung der die Zuckerprämien ver- 
ewigenden Materialſteuer für die Landwirthſchaft 


im Gefolge haben würde. Graf zu Limburg- 


Kaiſer zu befürworten. Die übrigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen DBereine Schleſiens find aufgefordert, 
m Vorgange des Breslauer Vereins zu folgen, 
d in dem Fachorgan der „Deutſchen Zucker⸗ 
duſtrie“ wird der Wortlaut der Adreſſe mitge⸗ 
eilt, mit dem Kinzufügen: 

„Es iſt unabweisliche Pflicht für landwirthſchaftliche 
reine in den anderen Rüben bauenden Provinzen, 
ihrerſeits alles zu thun, um die drohende Gefahr 
abzuwenden, und ſchleunigſt mit derartigen Eingaben 
vorzugehen.“ 15 

Es handelt ſich alſo um einen förmlichen 
Adreſſenſturm an den Kaiſer. Neue Geſichts⸗ 
nkte bietet der Wortlaut der Adreſſe nicht. 
eſelbe beſteht zum großen Theil aus wörtlichen 


= 


urkerinbuftrie” in ihren letzten Nummern für die 
ufrechterhaltung der Subventionirung der Zucker- 
brication gebracht hat. 


Einheitliches Waſſerrecht für Preußen. 
In dem Miniſterium für Landwirthſchaftſchweben 
bekanntlich eine Reihe von Verhandlungen wichtiger 
rt, welche theils die Vorbereitung eines einheit ⸗ 
lichen aui in ie für Preußzen, theils die Refjort- 
verhältniſſe in Waſſerſachen betreffen. Dieſe Ber- 
handlungen ſtehen zum großen Theil im Zu⸗ 
ſammenhange mit Beſchlüſſen oder wenigſtens mit 
Anregungen beider Häuſer des Landtages, zum 
Theil auch des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums. An 
hnen participiren außer dem in erſter Linie be- 
theiligten Miniſterium für Landwirthſchaft noch 
nige andere Miniſterien. . 
Es liegt in der Natur der Sache, daß in dieſen 
Verhandlungen durch den Wechſel in der Perſon 


des Miniſters für Landwirthſchaft eine Unter⸗ 


rechung eintreten wird, weil der neue Miniſter 
nächſt Stellung zu den zur Erörterung ſtehenden 
Fragen genommen haben muß, bevor die Er- 
örterungen mit Nutzen fortgeführt werden können. 
ndeſſen darf mit Sicherheit angenommen werden, 


hat, den er als ein Product ſelbſtändiger Geiſtes⸗ 


thätigkeit in Anſpruch nehmen dürfte. Selten 


hat ein Miniſter ſo lange auf ſeinem Poſten g 
ſtanden, ohne dauernde Spuren ſeiner Wirkſar 
keit zu hinterlaſſen. Alles, was er ſagte und 


D 


b, war unerquicklich, wie der Nebelwind, der 


ntlehnungen aus Artikeln, welche die „Deutſche 


— — 


Der Aufficht führende Richter. 

Dem Herrenhauſe iſt jetzt auch eine Vorlage 
betreffend den Aufſicht führenden Richter bei den 
Amtsgerichten zugegangen, und zwar in Form 
einer Abänderung des S 79 des Ausführungs- 
geſetzes zu dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze. Dar⸗ 
nach ſteht bei allen Amtsgerichten einem von dem 
Juſtizminiſter beauftragten Richter die Aufſicht 


über die angeſtellten oder beſchäftigten nicht. 


richterlichen Beamten zu. Außerdem aber wird 
der Juſtizminiſter ermächtigt, bei Amtsgerichten 
mit zehn oder mehr Richtern dem mit der allge- 
meinen Dienſtaufſicht beauftragten Amtsrichter 
auch die Kufſicht über die richterlichen Beamten 
zu übertragen. 8 


Die lateiniſche Münz⸗Convention. 

Die fünf an der lateiniſchen Münz⸗Convention 
betheiligten Staaten, Frankreich, Italien, Belgien, 
die Schweiz und Griechenland, ſind übereinge⸗ 
kommen, die Union auf ein weiteres Jahr zu 


verlängern; der Antrag der belgiſchen Regierung, 


die Prolongation gleich auf fünf Jahre auszu⸗ 
dehnen, ſcheiterte an dem Widerſpruche Frankreichs. 


Die Delegation des ſchweizeriſchen Bundesraths 
. für die Teſſiner Conferenzen 

hat an die teſſiniſchen Mitglieder der Gonferenz 
ein ernſt gehaltenes Schreiben gerichtet, in welchem 
ſie denſelben nochmals Verſöhnung anempfiehlt 
und zu dieſem Zwecke beſtimmte Borjchläge be- 
treffs der Bolkszählung und Stimmberechtigung 
unterbreitet, ferner darauf hinweiſt, daß es zeit⸗ 
gemäß ſei, zu der früheren Eintheilung der Wahl- 
kreiſe zurückzukehren, und beſſere politiſche In 
ſtitutionen, ſanftere, verſöhnlichere politiſch⸗ 
Sitten, ſowie gemeinſame Betheiligung beider 
Parteien bei der Regierung und Rechtspflege al⸗ 
nothwendig bezeichnet. die Mitglieder werden 
ferner erſucht, die definitiven Ergebniſſe ihrer 


Berathungen dem eidgenöſſiſchen Commiſſar, der 


ſie in Geſammtheit oder einzeln anhören kann, 
mitzutheilen. Die delegirten des Bundesraths 
müſſen bis ſpäteſtens am 25. d. M. im Beſitze 
diefer Borſchläge fein, damit fie Bericht darüber 
an die Bundesverſammlung erſtatten können. 


Erispis Autorität 
iſt trotz der Anfeindungen feiner 
rechts und links üttert 


Gegner von 
d in Aae 


; ſich uswän 
Erispis ſeit feiner Zuſammenkunft 
Reichskanzler v. Caprivi aus den 
italieniſchen Wählerſchaft zu erfreuen hat, und 
über die der Telegraph faſt alltäglich berichtet, 
wird es für die Gegner des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und ſeiner bundestreuen Haltung 
immer ſchwieriger, ihre Fiction durchzuführen, 
als ob der enge Anſchluß Italiens an dle Mittel- 
mächte den wahren Neigungen und Wünſchen 
des Volkes zuwiderlaufe. Gerade in den letzten 
Tagen haben ſowohl in Rom als in den Pro- 
vinzen ſehr lebhafte Demonſtrationen ſtattge⸗ 
funden, die darthun, daß Kerr Crispi für ſeine 
auswärtige Politik, die den Beſtrebungen der 
mitteleuropäiſchen Mächte, ſoweit es ſich um die 
Intacterhaltung des internationalen status quo 
handelt, aufs engſte parallel läuft, auf die unbe⸗ 
dingte Zuſtimmung aller ruhig und beſonnen 
urtheilenden Kreiſe ſeiner Landsleute rechnen 
darf. Mehrere frühere Cabinetsmitglieder haben 


8 


eden für Crispis Politik ausgeſprochen, ſo 
außer Bacelli auch der ehemalige Unterſtaats⸗ 
ſecretär Pelloux, welcher ein Schreiben an ſeine 
Wähler in Livorno richtete, in welchem er die 
auswärtige Politik Crispis vollkommen billigt. 
Der ehemalige Miniſter des Innern, Villa, und 


der ehemalige Ackerbauminiſter, Berti, ſprachen 


ſich vor ihren Wählern gleichfalls für die Auf- 
rechterhaltung des Dreibundes aus. 

Erispi ſelbſt iſt geſtern in Turin eingetroffen 
und von den Spitzen der Behörden und Vereine 
empfangen worden. Die zahlreich herbeigeſtrömte 
Menge bereitete dem Herrn Miniſterpräſidenten 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen. 


Nihiliſtenprozeſf in Petersburg. 
Der „Times“ wird aus Petersburg gemeldet, 
daß Freitag Abend dort der politiſche Prozeß 


gegen fünf Nihiliſten nach fünftägiger Verhand- 


lung vor geſchloſſenen Thüren beendet wurde. 
Drei davon, darunter Sophie Günzburg, welche 
nach dem Pariſer Nihiliſtenprozeß in Rußland im 
Beſitze von Bomben und einer Proclamation, 
welche den Tod des Zaren verküindigte, betroffen 
und verhaftet wurden, ſind zum Tode verurtheilt 
worden. Die übrigen zwei Angeklagten, Artillerie- 
offisiere, wurden freigeſprochen. 


Republikaniſche Demonſtrationen in Portugal, 

Die portugieſiſchen Republikaner planen in 
Liſſabon geräuſchvollegundgebungen zumémpfange 
der 200 Portugieſen aus Braſilien, welche be⸗ 
kanntlich kommen, um die portugieſiſchen Truppen 
in Oſtafrika zu verſtärken. Am Tage der An- 
kunft derſelben ſollen in allen Stadtvierteln 
republikaniſche Meetings abgehalten werden, in 
denen England feindliche und antimonarchiſche 
Demonſtrationen den Kernpunkt der Sache bilden 
werden. Ueber den Entwurf des Programms für 
die Empfangsfeierlichkeiten ift bereits ein Beſchluß 
gefaßt. Außerdem ſoll ein Manifeſt nach Ankunft 
der braſilianiſchen Patrioten erlaſſen und im 
Lande verbreitet werden. Daſſelbe enthält eine 
Aufforderung an das portugieſiſche Volk, energiſch 
und rückſichtslos Proteſt gegen das demüthigende 
Proviſorium mit England bei der portugieſiſchen 
Regierung einzulegen. Zerner ſind in dem 
Schriftſtück, welches im Concept vorliegt, außer 
den bekannten republikaniſchen Schlagwörtern 


mit dem 
Kreiſen der 


ich in dem entbrennenden Wahlkampfe ent- 


1 


5 


viele Schmähreden gegen das Kaus Braganza | 


enthalten. Die Republikaner, ſo wenig fie auch 
an Boden gewinnen, benutzen jeden Anlaß, jedes 
Ereigniß im öffentlichen Leben, um für ſich Kapital 
daraus zu münzen, fo haben fie jetzt die Fahrt 
der Braſilianer übers Meer für ſich und ihre 


Zwecke in Anſpruch genommen. Wie verlautet, 


beabſichtigt die Regierung, England feindliche 
Kundgebüngen, welche ſich bei der Ankunft des 
Dampfers „Bréſil“ im Kafen von Liſſabon er- 
heben ſollten, ebenſo energiſch zu unterdrücken, 
wie die gehäſſigen Angriffe der Republikaner 
gegen die Perſon des Königs Dom Carlos. 


Municigalwahlen in Rumänien. 

Wie aus Bukareſt telegraphiſch gemeldet wird, 
heben bei den Municipalwahlen der erſten Wahl- 
klaſſe die Conſervativen einen großen Sieg er- 
rungen, die Liberalen unterlagen ſelbſt in den 
Städten, in denen fie für unüberwindlich galten, 
ſie drangen nach den vorliegenden Nachrichten 
aus faſt allen Theilen des Landes nur in vier 
Städten durch. In der Hauptſtadt wurde noch 
um Mitternacht der Wahlſieg der Liſte der Con⸗ 
ſervativen proclamirt und von einer großen 
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Vor dem Hotel 
des Miniſterpräſidenten fand eine große Aund- 
gebung ſtatt. Die von den Liberalen verſuchten 
Störungen wurden leicht unterdrückt, 


Erlaſſe über den Schulunterricht. 


Mit Genehmigung des Königs werden durch 
das Cultusminiſterium — ſoweit es nicht ſchon 
geſchehen iſt — demnächſt folgende Veröffent- 
lichungen an ſämmtliche Schulbehörden und Schul⸗ 
vorſtände angeordnet werden, melde den plan- 
mäßigen Unterricht in den Volksſchulen und 
Seminaren betreffen. Sie lauten nach der „K. 3.“ :“ 


Cabinetsordre vom 1. Mai 1889 an das Staats- 
miniſterium. 

Schon längere Zeit hat mich der Gedanke beſchäſtigt, 
die Schule in ihren einzelnen Abſtufungen nutzbar zu 
machen, um der Ausbreitung ſocialiſtiſcher und com- 
muniſtiſcher Ideen entgegenzuwirken. In erſter Linie 
wird die Schule durch Pflege der Goitesfurdt und Liebe 
um Vaterlande die Grundlage für eine geſunde Kuf⸗ 
jaffung auch der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ber- 
hältniſſe zu legen haben. Aber ich kann mich der Gr- 
kenntniß nicht verſchließen, daß in einer Zeit, in 
welcher die ſocialdemokratiſchen Irrthümer und 
Entſtellungen mit vermehrtem Eifer verbreitet 
werden, die Schule zur Förderung der Erkenntniß 
deſſen, was wahr, was wirklich und was in der Welt 
möglich iſt, erhöhte Anſtrengungen zu machen hat. 
Sie muß beſtrebt fein, ſchon der Jugend die Ueber- 
zeugung zu verſchaffen, daß die Lehren der Social 
demokratie nicht nur den göttlichen Geboten und der 
chriſtlichen Gittenlehre widerſprechen, ſondern in der 
Wirklichkeit unausführbar und in ihren Conſequenzen 
dem Einzelnen und dem Ganzenjgleich verderblich find, 
Sie muß die neue und die neueſte Jeitgeſchichte mehr 
als bisher in den Kreis der Unterrichtsgegenſtände 
ziehen und nachweiſen, daß die Staatsgewalt allein 
den Einzelnen, ſeine Familie, feine Freiheit, feine 
Rechte ſchützen kann, und der Jugend zum Bewußiſein 
bringen, wie Preußens Könige bemüht geweſen find, 
in fortſchreitender Entwickelung die Lebensbedingungen 
der Arbeiter zu heben, von den geſehlichen Reformen 
Friedrichs des Großen und von Aufhebung der Leib- 
eigenſchaft bis heute. Sie muß ferner durch ſtatiſtiſche 
Thatſachen nachweiſen, wie weſentlich und wie conſtant 
in diefem Jahrhundert die Lohn- und Lebensverhält- 
niſſe der arbeitenden Klaſſen unter bieſem monarchiſchen 
Schutze ſich verbeſſert haben. Um dieſem Ziele näher 
iu kommen, rechne ich auf die volle Mitwirkung 


meines Staatsminiſteriums. Indem ich daſſelbe auf- 
i n in weitere Erwägung zu 
es und mir beſtimmte Vorſchläge zu machen, will 


fordere, den Gegenſtand 
ch nicht unterlaſſen, nachſtehende Geſichtspunkte be- 
ſonderer Beachtung zu empfehlen. 

1) Um den Keligionsunterricht in dem angedeuteten 
Einne fruchtbarer zu machen, wird es erforderlich fein, 
die eihiſche Seite deſſelben mehr in den Vordergrund 
treten zu laſſen, dagegen den Memorirſtoff auf das 
Nothwendigſte zu beſchränken. 

2) Die vaterländiſche Geſchichte wird infonderheit 
auch die Geſchichte unſerer ſocialen und wirthſchaftlichen 
Geſetzgebung und Entwickelung ſeit dem Beginn dieſes 
Ne bis zu der gegenwärtigen ſocialpolitiſchen 
Geſetzgebung zu behandeln haben, um zu zeigen, wie 
die Monarchen Preußens es von jeher als ihre be- 
ſondere Aufgabe betrachtet haben, der auf die Arbeit 
ihrer Hände angewieſenen Bevölkerung den landes⸗ 
väterlichen Schutz angedeihen zu laſſen und ihr leib- 
liches und geiſtiges Wohl zu heben, und wie auch in 
Zukunft die Arbeiter Gerechtigkeit und Sicherheit ihres 
Erwerbes nur unter dem Schuß und der Fürſorge 
des Königs an der Spitze eines geordneten Staates ju 
erwarten haben. Insbeſondere vom Standpunkte 


der Nützlichkeit, durch Darlegung einſchlagender Ver⸗ 


hältniſſe, wird ſchon der Jugend hlargemacht werden 
können, daß ein geordnetes Staatsweſen mit einer 
ſicheren monarchiſchen Leitung die unerlüßliche Vorbe⸗ 
dingung für den Schutz und das Gedeihen des 
Einzelnen in feiner rechtlichen und wirehſchaftlichen 
Epiſtenz iſt, daß dagegen die Lehren der Gocialdemo- 
kratie prackiſch nicht ausführbar ſind, und wenn fie 
es wären, die Steiheit des Einzelnen bis in ſeine 
Häuslichkeit hinein einem unerkräglichen Zwange unter⸗ 
werfen würben. Die angeblichen Ideale der Socia⸗ 
liſten find duch deren eigene Erklärung hinreichend 
gekennzeichnet, um den Gefühlen und dem prakliſchen 
Sinne auch der Jugend als abſchreckend geſchildert 
werden zu können. 5 

3) Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die hiernach der 
Genie zufallende Aufgabe nach Umfang und Ziel für 
die verſchiedenen Stufen der Schulen angemeſſen zu 
begrenzen iſt, daß daher den Kindern in den Volks- 
ſczulen nur bie einfachſten und leicht faßlichen Ber- 
hältniſſe dargeboten werden dürften, während dieſe 
Kufgabe für die höheren Kategorien der Unterrichts⸗ 
anſtallen eniſprechend zu erweitern und zu vertiefen tft, 
Insbeſondere wird es darauf ankommen, die Lehrer 
zu befähigen, die neue Aufgabe mit Hingebung zu er⸗ 
faſſen und mit praktiſchem Geſchick durchzuführen. Zu 
dieſem Ende werden die Lehrerbildungs⸗Anſtalten eine 
entſprechende Ergänzung ihrer Einrichtung erfahren 
müſſen. ; 
Ich verkenne nicht, welche Schwierigkeiten der Durch- 
führung diefer Aufgabe ſich entgegenſtellen werden, 
und daß es einer längeren Erfahrung bedarf, um 
überall das Richtige zu ireffen, Aber dieſe Bedenken 
dürfen nicht abhalten, mit Eenſt und Ausdauer der 
Durchführung eines Zieles näßer zu treten, deſſen Ver⸗ 
wirklißzung nach meiner Ueberzeugung für das Wohl 
des Bäterlandes von hervorragender Bedeutung iſt. 
Das Staatsminiſterium wolle hiernach die nöthigen 
Erörterungen in die Wege leiten und nach Abſchluß 
derſelben an mich berichten. 

Schloß zu Berlin, den 1. Mai 1889. 

(gez.) Wilhelm R. 
„ gez.) Fürſt v. Bismarck. 

Das Staatsminiſterium hat ſich darauf in feiner 
Berathung am 27. Juli 1889 über folgende be- 
ſtimmte Vorſchläge zur Ausführung des aller- 
höchſten Befehls ſchlüſſig gemacht: 

Niederes Schulweſen. 

A. d. In den Unterricht der Lehrer- Seminare wird 
eine beſondere Unterweiſung der Zöglinge in den ele- 
mentaren Grundſätzen der Volkswirihſchaft eingeführt. 


) Wegen Raummangels in der geſtrigen Abend- 
Nummer mußten wir die Wiedergabe dieſer Erlaſſe bis 
beute verſchieben. 5 


Fe En { ae 5 
b. Dieſer Unterricht wird in der Meife erih 
die Geminariſten befähigt werden, in ihr 
Kmtsthätigkeit ihre Schüler, ſomeit dies 
Schule möglich iſt, vor dem Einfluſſe 
kratiſcher Jrrlehren und Entſteilungen zu b 
und über das zu beletzren, was wahr, was 
und was in der Welt möglich ist . 
e. Dieſem Unterricht wird ein Leitfaden zu G. 
gelegt, weicher in der Form wie dem daha 
muſtergiltigen Aufſätzen eine allgemeine Belehrus 
die Grundſätze erttzeilt, von deren Beachtun 
Volkswohl abhängt, und ſodann eine Reihe geir 
licher Lebensbilder anſchließt, aus welchen hervor 
wie Preuſtens Herrſcher bemüht geweſen find, i 
ſchreitender Entwickelung die Lebensbedingungen d 
Arbeiter zu heben, und wie die monarchiſche Stgats⸗ 
form die Familie, die Freiheit, das Recht und den 
Wohlſtand des Einzelnen am beſten zu ſchützen vermag. 
d. In dieſes Heft, werden auch dieſenigen Aufjähe, 
Schilderungen, Erzätzlungen ſoeialpolitiſchen Inhalts 
aufgenommen, weſche in den Schulen ſelbſt zur Be⸗ 
handlung kommen falten, a: 
B. d. Damit auch die jeizt ſchon im Amte ſtehenden 
Lehrer die erforderliche Anweiſung erhalten, wird eine 
Sammlung von guten Werken beleßrenden und geſchicht⸗ 
lichen Inhalts ausgewählt und jede Areis-Lehrer- 
bibliothek mit einer ſolchen Sammlung ausgeſtattet, 
b. Kußerdem werden die Schulaufſichtsbeamten an- 
gewieſen, bei Reviſionen und bei Abhaltung von Lehrer⸗ 
conferenzen dem Gegenſtande ihre beſondere Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden. = Be 
9. Die Provinzial-Schulcollegien werden angewieſen, 
bei den Prüfungen der Geminar-Ajpiranten, der L 
amtsbewerber und ber Lehrer enge darauf zu 
achten, daß dieſelben ausreichende Kenntniß der vater- 
ländiſchen Geſchichte, namentlich auch nach der Seite 
der Eulturentwicelung, beſitzen, und Bewerbern, welchen 
dieſe fehlt, die nachgeſuchte Lehrbefähigung beziehungs⸗ 
weiſe die Aufnahme in das Seminar zu verſagen. 
C. d. In ben Schulen werden die hier in Betracht 
kommenden Belehrungen im Keligionsunterricht und 
im Sie dee e gegeben. EN 
b. Um denfelben einen Anhalt zu gewähren, werden 
in die Leſebücher der verſchiedenen Arten von Schulen 
die dem Verſtändniß ihrer Schüler entſprechenden Lefe- 
ſtücke aus dem Leitfaden für den Seminarunterricht 
aufgenommen. 5 1 
c. Unter dieſen Leſeſtücken müſſen ſich neben den 
vaterländiſch⸗geſchichtlichen auch ſolche finden, welche in 
leicht faßlichen und leicht merkſamen Sätzen die Haupt⸗ 
lehren und die Hauptthatſachen aus der Entwickelung 
des Staates und der Geſellſchaft enthalten. 9 
d, Sowohl für ben Religionsunterricht wie für den 
Geſchichtsunterricht fämmtlicher Arten von niederen 
Schulen find Verordnungen im Sinne der (vor- 
en Kllerhöchſten Ordre vom 1. Mai 1889 zu 
erlaſſen. 5 f 25 
e, Die Verordnung bezüglich des Religionsunterrichts 
wird zunächſt für die evangeliſchen Schulen erlaſſen, 
fie betrifft vorzüglich die Lehrweiſe. Auch ſoll erwogen 
werden, ob die chriſtliche gaustafel, welche dem kleinen 
Katechismus beigefügt iſt, in den Seminarien und in 
allen Schulen zur eingehenden Behandlung kommen 
kann. Wegen Erlaß einer entſprechenden Verordnung 
für den katholiſchen Religionsunterricht wird das Ge- 
eignete ſeitens der Unterrichtsverwaltung veranlaßt 


werden. n 55 
Geſchichtsunterrichtes 


f. Die Verordnung wegen des 
ſchreibt für alle Schulen gleichmäßig vor: 
1) die vaterländiſche Geſchichte iſt bis 
rungsantritt Sr. Majeſtät weiterzuführen; 8 
2) der Unterricht iſt ſowohl auf der Mittel- als auch 
9 der Oberſtufe zu geben; 1 
) in demſelben find auf der Oberſtufe die Verdienſte 
der preußiſchen 
hervorzuheben; Be 
4) wo die beſonderen Perhältniſſe einer Schule Kür⸗ 
zungen nöthig machen, dürfen dieſelben nicht auf Koſten 
der Geſchichte der neueſten Zeit geſchehen, ſondern es 
iſt dann ein e. 


zum Regie- 


Lerrſcher um das Bolkswohl beſonders 


werden beſondere Lehrpläne erlaſſen für den vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichtsunterricht der höheren Mädchenſchule, der 
Mittelſchule, der mehrklaſſigen Volksſchule, der Volks⸗ 
ſchule mit einem oder zwei Lehrern. 


Köheres Schulweſen. i 

1) In Anſehung des Religionsunterrichts ſind für 
ſämmtliche Arten der höheren Schulen Verordnungen 
im Sinne der Kllerhöchſten Ordre vom 1. Mai 1889 
zu erlaſſen. den höheren Schulen, insbeſondere den 
Gymnaſien, wird einzuſchärfen fein, daß der Religions- 
unterricht ſo zu ertheilen ſei, daß der Nachdruck auf 
die lebendige Annahme und innerliche Aneignung der 
Heilsthatſachen und Chriſtenpflichten gelegt und die 
apologetiſche und ethiſche Seite beſonders berückſichtigt 
wird. Unter merklicher Verringerung des Lehrſtoffes, 
namentlich durch Kusſcheidung des zur Aneignung 
religiöſer Streitfragen führenden kirchen⸗ und dogmen⸗ 
geſchichtlichen Stoffes, iſt der Unterricht, ſoweit er ſich 
auf Geſchichte ſtützt, auf die für das kirchlich religibſe 
Leben bleibend bedeutſamen Vorgänge zu beihränken, 
Wegen des katholiſchen Regionsunkerrichts wird das 
W ſeitens der Unterrichtsverwaltung veranlaßt 
werden. 

2) In Anſehung des Geſchichtsunterrichts ſind für 
ſämmtliche Arten der höheren Schulen Verordnungen 
im Einne der Allerhöchſten Ordre vom 1. Mai 1889 
zu erlaſſen. 

a, Der Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte 
iſt bis zum Negierungsantritt Gr, Majeſtät burchzu⸗ 
führen und von der Zeit des Großen Kurfürſten ab 
gegen feinen bisherigen Umfang zu erweitern 

b. Die wichtigeren Thaiſachen find ſchon in den 
führen Klaſſen der höheren Lehranſtalten vorzu⸗ 

ren. 7 

e. In dem Geſchichtsunterricht iſt die Entwickelung 
unferer ſocialen und wirihſchaftlichen Verhältniſſe, ins- 
beſondere vom Beginne dieſes Jahrhunderts bis zur 
gegenwärtigen ſocialpolitiſchen Geſenzgebung (Alters- 
und Invalidenverſorgung 1889) darzuſtellen. a 

d. Dieſe Unterweiſung iſt in der erſten Klaſſe der 
Bollanftalten ausführlicher zu geſtalten. Die Belehrung 
über die Berderblichkeit der Socialdemokratie hat 
hierbei, ohne in eine Erörterung der ſocialiſtiſchen 
Theorien einzutreten, an der Hand des gejunden 
Menſchenverſtandes zu erfolgen. die Unmöglichkeit 
der ſocialdemohratiſchen Beſtrebungen iſt an den poſi⸗ 
tiven Zielen der Gocialdemohratie nachzuweiſen und 
für jugendliche Gemüther faßlich zu geſtalten. 8 

e. In Folge der zu a bis d vorgeſehenen Aus- 
dehnung des Geſchichtsunterrichts wird der anderweitige 
Lehrſtoff der Geſchichte entſprechend vermindert. 

f. Die geſchichtlichen Lehr- und Hilfsbücher find durch 
den entſprechenden Lehrſtoff ſeitens geeigneter Schul⸗ 
männer und Gelehrten zu ergänzen. 0 8 

3) Auf bie Durchführung des Grundfaßes, daß die 
Geſchichte und Literatur nicht formell und gedächtniß⸗ 
mäßig, ſondern inhaltlich und ethiſch erläutert werde, 
iſt mit Nachdruck hinzuwirken. N 

) Die Prüfungsordnung für die Candidaten des 
höheren Schulamts iſt im Sinne vorſtehender Anord- 
nungen zu revidiren. er ! T 

5) Bei der praktiſchen Vorbildung der Lehrer (päda⸗ 
gogiſche Seminare, Probejahre u. ſ. w.) iſt auf vor⸗ 
ſtehende Anordnung beſondere Rückſicht zu nehmen. 

„Dieſen Borſchlägen gab der König durch Aller- 
höchſte Ordre vom 30. Auguſt 1889 die Genehmi⸗ 
gung und beauftragte den Cultusminiſter mit der 
Ausführung. die Ordre iſt vom geſammten 
Staatsminiſterium gegengezeichnet. Darauf hat 
das Cultusminiſterium an die Provinzial⸗Schul⸗ 
eollegien die Erlaſſe mitgetheilt mit dem Bemerken, 
daß zur Durchführung derſelben im Einzelnen 
Männer verſchiedener Lebensſtellungen zu gemein⸗ 
ſamer Berathung über die Aenderung der Schul⸗ 
lehrpläne berufen werden ſollen. Die Einladungen 
zu dieſen von Sr. Majeſtät genehmigten Con⸗ 


ſpäterer Ausgangspunkt für die Geſchichts⸗ 
„erzählung zu wählen. . 
9) In Ausführung dieſer grundlegenden Beftimmungen | 


ferenzen find. inzwiſchen ergangen und die „Er- 
gänzungen zum Seminar⸗Leſebuche“ find bereits 
erſchtienen und fo eingerichtet, daß fie in allen 
Lehrerbüdungsanſtalten benutzt werden können. 
Sie umfaſſen zwei Feſte: eines, weſches vater⸗ 
länbiſch⸗-geſchichtlichen Inhalts, ein zweites, welches 
bürgerlih-haushälteriigen Inhalts iſt; es enthält 


Belehrungen über die Srundbegriffe der menſch⸗ 


lichen Geſellſchaft, über Weſen und Ehre der 
Arbeit und die Geſchichte von berühmten Männern, 
die ji aus eigenem Sleiße auf die höchſten 
Stufen des Wohlſeins emporgearbeitet haben. 
Ferner wird auch an die Regierungen nähere 


Weiſung über die Ausführung der mitgetheilten 


Allerhöchſten und miniſteriellen Erlaſſe gegebe 
unter Mittheilung derjenigen in größerem oder 
geringerem örtlichen Umfange eingeführten Leſe⸗ 


und Lehrbücher, vermittels welcher ſchon jetzt der 
erreichen 


Unterricht die vorgezeichneten Ziele 
könne (unter anderen das Leſebuch für Ober⸗ 
Klaſſen katholiſcher Volzsſchulen im Verlag von 
Crüwell in Dortmund, das Leſebuch für höhere 
Mädchenſchulen von Kippenberg, das Deutſche 


Leſebuch im Verlage von Du Mont⸗Schauberg in 


Köln, die Leſebücher von Engelien und Fechner, 


Gabriel und Supprian, Hirt, Schneider). Ganz 


beſonderer Aufmerkſamkeit der Regierungen wird 
der Religionsunterricht empfohlen; bezüglich des 


katholiſchen Religionsunterrichts wird auch in 


dieſer Verfügung des Cultusminiſters weitere Ber⸗ ſchaftliche Fachbildung, ſondern eine wirklich humane, 


fügung vorbehalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Nopbr. Ueber den Trouſſeau der 
Prinzeſſin Victoria ſchreibt die „Poſt“: 
Zwei große Gemächer in der Wohnung der Prin⸗ 


alais der Kaiſerin Friebrich liegt, waren mit all den 
Gegenſtänden, welche die Ausftattung der hohen Braut 
bilden, angefüllt. In dem einen Zimmer befanden ſich 
auf einer langen Tafel die prächtige Brautrobe, die 
übrigen Kleider, die -Hoſtüme mit allem Zubehör an 


Hüten, Schuhwerk, Handſchuhen, Gonnenfdirmen — 


Receſſaires — und dann die köſtliche Wäſche. In einem 
anderen Zimmer waren auf zwei Tafeln die Geſchenke 


ausgeſtellt. Vorerſt dieſe mit Vorbehalt derer, die noch | Generals Schott v. G chottenſten zum Comman⸗ 


kommen werden. i 
Ein gerabezu großartiges Hochzeitsgeſchenß hat Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin Friedrich der Prinzeſſin⸗-Braut 
beſtehend in Diadem, 
Broſche, Ohrringen und Collier, aus großen Saphiren, 


gegeben. Es iſt ein Schmuck, 


Brillanten und hängenden Perlen zuſammengeſeizt, eine 


Parure von ebenſo großem materiellen als künſtleriſchen 


Werthe. a 
Das Brauigeichenk des Kaiſers und ber Kaiſerin be- 
ſteht aus fünf großen Brillantſternen, von denen jeder 


tragen. Die Hochzeitsgabe der Königin von Gro 

britannien iſt eine Broſche von Brillanten, deren 
Mittelſtück ein großer Smaragd bildet, ein Smaragd 
von gleicher Größe dient als Anhänger; dazu kommen 


noch andere Schmuckgegenſtände und indiſche Shawls 
für die Brinzeffin-Braut; für das Brautpaar zuſammen 


hat die Königin im Verein mit dem Prinzen von 
Wales ein großes ſilbernes Theeſervice geſchenkt. 
Dem Bräutigam verehrte die Braut 
Neceſſaire von Silber in einem Kaſten von Koromanbel⸗ 
holz, dazu große ſilberne Rococo-Armleuchter. Von 
den Schweſtern der Braut und der Prinzeſſin Heinrich 
ſtammt ein goldenes Kettenarmband mit Brillanten 
und Rubinen, vom Herzog und der 10 von Edin- 
burgh eine Broſche von Saphiren und Brillanten, vom 
Herzog und der Herzogin von Connaught ein langes 


indiſches Hängecollier von Perlen mit daranhängenden 


Schmuckſtücken in Brillanten, Rubinen, Perlen und 


riſtian ein goldenes Kettenarmband mit einer kleinen 


Ch 
Ahr, die von Brillanten umrahmt iſt. 


So weit die Geſchenke von fürſtlichen Perſonen. Es 


lag aber auch noch eine Menge anderer da, von Privat- 


perſonen, die dem Haufe der Kaiſerin Friedrich und 
der Prinzeſſin-Braut nahe ſtehen, von Freundinnen der 
Prinzeſſin kunſtvolle Kandarbeiten, von Perſonen des 
1 Adels und des Hofſtaats der Königin von 
Großbritannien, dieſe meiſtens in maſſivem Silber, 
Cups, Kaffeeſervice mit emaillirten chineſiſchen Taſſen 
u. ſ. w. Unter anderem war ein großer Fächer von 
weißen Straußfedern aus Afrika gekommen, aus 
Venedig, vom Maler Paſſini, ein reizendes Kquarell 
im Rahmen. 5 

Jede preufßziſche Peinzeſſin wird nur vom könig- 
lichen Hauſe ausgeſtattet, 
Staatsvermögen gänzlich unabhängigen und ge- 
ſonderten Geſammtpermögen des Kauſes. 
Mitgabe wird zur Hälfte kapitaliſirt, zur Hälfte 
auf die Ausfiattung verwandt; 
halbe Summe kommen auch all die Geſchenke 
und Andenken, welche, wie es bei einer Brin- 
zeſſin des königlichen Haufes, wenn fie ausheirathet, 


Brauch fit, an ihre bisherige Umgebung, an Lehrer 


und Lehrerinnen, an Beamte des Hauſes und 
an das ganze Perſonal deſſelben vertheilt werden. 

* [[Kögel.] In dem Befinden des Oberhof 
predigers Dr. Kögel iſt, wie nach der „Kr.⸗3tg.“ 
verlautet, eine Beſſerung eingetreten. Die volle 
Enthaltung von allen Arbeiten hat einen ſo guten 
Einfluß ausgeübt, daß ſchon jetzt kein Zweiſel 
mehr obwaltet, daß derſelbe nach Ablauf feines 
Urlaubs ſein Amt und ſeine Thätigkeit in vollem 
Umfange wird wieder aufnehmen können. 
Dr. Kögel, welcher in München bei ſeiner Tochter 
verweilt, wird ſich von da aus nach dem Haag 
begeben, wo ſein Sohn Prediger der deutſchen 
Gemeinde iſt. a 

* [[ Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach⸗ 
weiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel⸗ 


ſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die Zeit 


vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats 
Oktober 1890 4594 103,45 Mk. oder 298 811,60 
Mh. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
betragen. 


* Die große internationale Kunſtausſtellung! 


wird nun doch ſtattfinden. Der Verein Berliner 
Künſtler wird folche zur Feier feines 50 jährigen 
Beſtezens vom 1. Mai bis 15. September 1891 
im Kusſtellungspalaſte veranſtalten, welchen die 


Regierung nebſt einem Zuſchuſſe von 25 000 Mk. 


bewilligt hat, während der Verein ſeinerſeits 
gleichfalls 25 000 Mk. zur Erneuerung der Aus- 
ſtellungsräume u. ſ. w. hergiebt. Das Protectorat 
hat die Kaiſerin Friedrich übernommen. Auf der 
Kusſtellung werden ſich, wie wir hören, auch be- 
ſondere Abtheilungen für illuſtrirte Prachtwerke, 
ſowie für künſtleriſch ausgeführte Fächer und für 
Diplome und Adreſſen befinden. In allen 


künſtleriſch hervorragenden Städten ſollen be⸗ 


ſondere Centralſten mit eigenen Commiſſionen ge- 
bildet werden. die in großen und kleinen 
goldenen Medaillen, ſowie in Ehrendiplomen und 
in ehrenvollen Erwähnungen beſtehenden Aus- 
zeichnungen werden durch ein internationales 
Preisgericht verliehen werden. Der Kaiſer bringt 
dem Unternehmen das lebhafteſte Intereſſe ent- 
egen. i R 
es [Karl Peters Stiftung.] In der am 
14. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn General 
v. Drigalski-Paſcha im Architectenhauſe ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Comités für die Karl Peters- 


ein großes 


aaben von dem ringen und ber Prinzeffin großer Zeſeriicheſt den eld 


großer len 
und an demſelben Tage nach Schloß Loo zurück ⸗ 


und auf dieſe 


Stiftung wurde beſchloſſen, daß der aus dieſer 
Stiftung zu erbauende Dampfer für den Victor ja. 
Nnanza den Namen „Karl Yelers” führen ſoll. 
Es wurde ferner mitgetheilt, daß zur Zeit im 
ganzen über 95006 Mk. zuſammen find. Dieſer 
Betrag reicht indeſſen zu dem in Kusſicht ge. 
nommenen Dampfer noch nicht aus und werden 
daher die Sammlungen forigeſetzt. 

* Sifenbahntarifreform.] Dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Jerrn v. May bach, ft ſeitens 
des Bereins für Siſenbahnreform, des Verbandes 
deutſcher Touriſtenvereine und des Berliner Bait- 
mwiribsverbandes, welche zuſammen 34500 Mit- 
glieder vertreten, eine Eingabe um Einführung 
eines dreiteiligen Zonentarifs zugegangen. 

Tiibingen, 16. November. 51, d. h. etwa zwei 
Drittel der dortigen Profeſſoren und Privat- 
docenten, haben folgende Erklärung unier- 
zeichnet: 

„Die unterzeichneten Lehrer der Univerſität Tübingen 
erklären hiermit, daß fie die Grundzüge des Leßr⸗ 
planes unſerer humaniſtiſchen Gymnaſien, insbeſon 
dere die eingehende Beſchäftigung mit griechiſcher 
Sprache und Literatur, als ein werthvolles Gut unſerer 
nationalen Bildung beibehalten zu ſehen wünſchen, 
und daß nach ihrer Anſicht neben einem richtig 
geſtalteten altſprachlichen Unterricht die jetzt ſo 
vielfach vermißte gute mathematiſche Schulung und 
Befähigung zu naturwiſſenſchaftlichen Studien ohne 
Ueberbürdung der Schüler erreichbar iſt, wenn die 
Schule weder eine philologiſche, noch eine naturwiſſen⸗ 


eine allſeitige Menſchenbildung zu geben ſich bemüht.“ 
Breslau, 17. Nopbr. Bei der heutigen Stadt. 


verordnetenwahl in der 2. Abtheilung wurden 


7 Candidaten der Zreifinnigen, 5 von der freien 
Vereinigung und ein Candidat des Centrums, 


eſſinnen, die über derjenigen in der zweiten Etage des Dr. Porſch, gewählt. 


Poſen, 17. Novbr. Bei den heutigen Stadt- 


verordnetenwahlen der dritten Abtheilung be⸗ 


haupteten die Cartellparteien, die Freiſinnigen 
und die Polen je ein Mandat; ein Mandat ver- 
loren die Freiſinnigen, um welches Stichwahl 
zwiſchen Cartell und Polen ſtattzufinden hat. 
Stuttgart, 17. Nov. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet die Beförderung des 


direnden der 30. Divifion und die Ernennung 
des früheren Kriegsminiſters v. Suckow zum 
General der Infanterie, ferner die Penſionirung 
der zuletzt nach Preußen commandirt geweſenen 
Generale v. Grävenitz, v. Sarwen, v. Watter. 
Nürnberg, 17. November. Bei den heutigen 
Gemeindewahlen wurden die Candidaten der 
deutſch-freiſiunigen Partei gegen die Gocial- 


Der Statthalter 


eine große Perle in der Mitte hat; das Stück iſt fo- demokraten gewählt. 
wohl als Diadem als in Form eines Halsbandes zu e 1 

5 u 1 iſt heute Mittag hierher zurück⸗ 
gekehrt. 


Straßburg i. E., 17. Novbr. 


. Oeſterreich⸗Ungarn. 

Beil, 17. Novbr. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute den Antrag der äußersten Linken auf Auf- 
hebung des Totfalifators abgelehnt. Der Finanz- 
miniſter Weckerle erklärte, er beabſichtige die 
Totaliſatorfrage zu gleicher Zeit mit der Lotto- 
frage zu löſen. Die Regierung gedenke die Maß- 
nahmen anderer Staaten in dieſer Angelegen- 
heit abzuwarten. Jedenfalls beabſichtige dieſelbe 
durch höhere Beſteuerung der Einſätze der Spiel⸗ 


wuth Einhalt zu thun. i (W. T.) 
Holland. i Ä 
Haag, 17. November. Die Königin wird, wie 


am 20. d. e 
eit den Eid als Regentin leiſten 


kehren. / T. 
N Frankreich. 
Paris, 17. Nov. Wie der „Temps“ meldet, 


hätte die Königin Natalie bereits das Manu- 


ſcript einer von ihr verfaßten Denkſchrift über 


ihre Scheidung von dem König Milan hierher 
geſchickt, wo das Schrifiſtück in franzöſiſcher 
Sprache publicirt werden ſoll. 

Die Arbeiter der ſtagtlichen Tabakfabriken 
beichioffen geſtern in einer Berfammlung eine 


Reſolution, in welcher gefordert wird, daß den 
Arbeitern und Arbeiterinnen dieſer Etabliſſements 
d. h. aus dem vom 


gleich den übrigen Angeſtellten derſelben nach 


g 25jähriger Dienſtzeit feſte Penſionen gewährt 
ie 


werden mögen. (W. T.) 
England. 
London, 17. Rovbr. Der Eheſcheidungs⸗Ge⸗ 
richtshof hat die von dem Capitän O' Shea be- 
antragte Trennung ſeiner Ehe ausgeſprochen. 


Von der Marine. 

* Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Leipzig“, „Rlexanbrine“ und „Sophie“ 
(Geſchwaderchef Contreadmiral Balois) iſt am 
17. November cr. in Wellington (Neu-Seeland) 
eingetroffen. 


Prozeß gegen Dr. Wehr u. Gen. 
(Specialbericht der „Danz. 3ig.“.) *) 
Danzig, 18. November. 


Der vierte Abſchnitt der Anklage, welcher allerdings 
wegen des Ausbleibens der Zeugen Graf Königsmarh 


| in Plaue a. H. und Bankier Greßler sus Berlin nicht 


ur Verhandlung kommen wird, behandelt die Ge⸗ 
ſchaste welche Wehr durch die Ceſſion einer mn zu- 
ſtehenden, zum Theil rechtskräftig gewordenen Jorbe⸗ 
rung an den Eiſenbahnſiscus vornahm. Die Staats. 
bahn Wangerin⸗Konitz durchſchnitt das Wehr'ſche Gut 
Gr. Paglau, und da ihm der Kreis Konitz, der ver⸗ 
tragsmäßig die Erwerbung des Grundeigenthums zu 
beſorgen hatte, eine ungenügende Entſchädigungsſumme 
bot, lehnte Wehr diefelbe ab und ließ es zu einem 
Enteignungsproſeß kommen, in welchem er 145 324,29 
Mark Eniſchädigung verlangte. ö 
Am 17. Zuni 1880 hatte der Kreis 
Konitz hinterleg . . 2113,63 Mh., 
am 9. Mai 1883 hatte der Kreis 
Konitz deponirt 2377.73 „ 
dazu Zinſen. e e 844,82 6 
in 1. Inſtanz wurden am 10. Febr. 
1886 noch zugeſprochen . 29 053,58 „ 
in 2. Inſtanz wurden am 5. Mai 
1887 noch zugeſprochen. . . . 12 191.18 „ 
Summa 78 580,9 Mk. 


Inzwiſchen hatte Wehr auf dieſe Forderungen folgende 
n en oe 

am 24. Februar an den Grafen 

Königsmakk . 60 000,00 Mi 

am 16. Juni 1883 an die deutſche 

Kandelsgeſellſchaft in Frankfurt 


am Main „ BIN WERE & * 31 734,55 7. 
am 12. Oktober 1886 an den Bankier 

e e ONE 
am 28. November 1886 an den Rentier 

Carl Sieweerr 3000,00 » 
außerdem am 30. September 1888 

an den (inzwiſchen verſtorbenen) 

Amtsrath v. Kries-Oſterwiech 15 000,00 


Summa 185 284,55 Nö. 


% Nachdruck nur mit voller Quellenangabe getattel, ; 


ER 


für den Krangenſee beforgt hat. Es handelte ſich vor- 


er aber weber Zahlung noch den Auftrag zur Lieferung 


worden. Auf die Vorhaltungen des Vorſitzenden er- 


genehmigt habe, ſei auf die Beranlaſſung des Kaſſen⸗ 


ere * a er 


feinkörnig per 120%-tranfif 117. 


curators geſtellt worden. Welchen Wortlaut d n 5 8 
Negulirungspreis 120 bb 1 119 inländ. 170 A, 


0 0 3750 Mk., 350 Mz. und 850 Mz. erhoben. Fey, 
wort Wehrs gehabt habe, konnte der Zeuge nicht! 5 


Heibebrecht (und auch Oltmann), wahrſcheinlich auch 
Sohr kamen ſomit vergeblich zur Kaſſe, um ihre Ueber⸗ 
weifungsanſprüche geltend zu machen. Ziernach waren, 
der Anklage zufolge, die Bermögensvortheile, welche 
Dr. Wehr ſich durch die Darlehen rein. Prolongalionen 
zu verſchaffen beabſichtigte, rechtswidrige, und in dieſer 
Abſicht beſchädigte er das Vermögen der Darleiger, 
indem er die Thatſache der anderweitigen Ueberweiſung 
des Gehalts, ſeiner Beſchlagnahme, der darauf er- 
hobenen Vorſchüſſe und der nach dem Reglement aus- 
geſprochenen theitweiſen Unzuläſſigkeit einer Ber- 
pfändung oder Ueberweiſung des Gehalts unterdrückte 
und die Darleiher daburch in den Irrihum verſetzte, 
die ihnen gewährte Gehaltsanweiſung ſei von Werth. 


ird dem Dr. Wehr zum Vorwurf gemacht, er habe 

; sn ne Eeſſtonen auf ein Guthaben ausgefiellt, 1b: te f 
welches er ſelbſt nur in der Höhe von 145 000 Mk. ein-] angeben, Die Borſchüſſe hat der Zeuge als Gel 
9707 habe und auf welches nur 76 060 Mk. über- zahlungen angeſehen und Wehr habe auch Au 
0 t gezahlt worden ſeien. 1 | Über das empfangene Gehalt ausgeſtellt. Er habe 
? Die heutige Perhandlung begann damit, daß ber | Beriahren Wehrs für ein berechtigtes gehalten 
Staatsanwalt die Vertagung dieſes Anklagefalles und auch die von ihm gezahlten Summen nicht als „Vor⸗ 
deſſen ſpätere beſondere Verhandlung beantragte, weil] ſchüſſe“ im Vorſchuß-Manual, ſondern als Gehalte 
die beiden Hauptzeugen: Graf Königsmark und Bankier zahlungen ins Ausgabebuch aufgenommen. Daß Beh. 
Greßler, am Geiheinen verhindert find. Der Gerichts- einige Male Interimsquittungen vor ber en 
Hof beſchloß nach dieſem Antrage. herausgenommen und dafür baares Geld hineingelegt 
G urden nun die geſtern unterbrochenen Ber- habe, beftätiate der Zeuge, doch iſt ihm dieſes nicht 
dungen in der Ferſenauer Melioratians-Ange- auffällig geweſen. Dr. Wehr habe auch anderen 
hanblungen A Beamten Vorſchüſſe angewieſen, die in derſelben 
Weiſe gebucht worden find, Seines Wiſſens abe 


„ men. Als erſter Zeuge er- 
legenheit wieder aufgenom \ 6 be 
chien heute der Kaufmann Richter, der auf tele FVV Ki fett 
| angemiejen. 


ij i 1 . 1 
he Requiſition heute Morgen von Berlin 
ER AR 2 5 Der Zeuge hatte die Regelung 
eines Grundſchulbbriefes, der auf Blumenfelde laftete, 
übernommen und dafür von Holy noch etwas über 
2000 Mk. zu forbern. Bon feiner Forderung habe er 
am 8. Mai 1886 2000 Mk. baar erhalten, — Es folgte 
die Verleſung der Ausjagen des inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Gärtners Wend, der mit Koltz in Geldverbind⸗ 
lichkeiten geſtanden und die Lieferung von Sämereien 


170 SA Br., transit 120 Al bez, per April- 
inl. 162 un bez., tranſit 121.121 N bez. 
en per Tonne von 1000 Kilogr große. 112% 150 
e 


127 l bez. 
Ba 1 55 Tonne von 1000 Kar. loco ruſfſ. Sommer- 
5 


; 
en de ch = eier 80 un A 
A 7 Urze Lieferung 90576 „ Per Non.- 
; Mai 592 M Gd., nicht contingentirt loco 4012 Mi 
Am 19 a 8 5 155 85 3 ma e i e ver Ronamber: 
Tage, M.-U. 11.3. (Erſtes Piertel 7 | San er ſchwach. Rendemenk 880 i 
Wetterausſichten für Mittwoch, 19. November, Neufahrwaſſer 12,10 il per 30 Aloe incl 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, ack. > 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: Borficher-Amt der Kaufmannſckaft. 
Danzig, 18. Novem 


Bewölkt, etwas wärmer. Feuchte Luft, Nieder- sig ber. 

ſchläge, ſpäter windig. Sturmwarnung für die „ugetreidebörfe, (G. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
nd: W. 

Weizen. Inländiſcher lebhaft gefragt und Breife 1 ll 


Zeuge, Commerzienrath Damme hat in ſeiner Eigen- 
ſchaft als Handelsrichter von der finanziellen Lage 
Wehrs Kenntniß erhalten und ihm gegenüber fein Be- 
dauern darüber ausgeſprochen. Wehr habe ihm erzählt, 
daß er vom Ziscus eine bedeutende Summe zu er- 
halten habe, die ihn aus aller Verlegenheit reißen wü 


rde. 
Kr. Damme hat Dr. Wehr einmal ein Darlehn gewährt, 
welches zurückgezahlt worden iſt; ein zweites Geſuch 
hat er abgeſchlagen. Er habe wiederholt mit Herrn 
v. Winter über dieſen Punkt geſprochen und der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck gegeben, daß Wehr einmal in der 
Klemme ſteckhen bleiben werde. Daß Dr. Wehr die Kaſſe 
ſchädigen würde, habe er nicht befürchtet, da er die 
Zuperläſſigkeit der Beamten gekannt habe. Der Zeuge 
erzählte den Hergang von dem Anſchlage an der Litfaß⸗ 
äule in der Röpergaſſe in derſelben Weiſe, wie ſie in 
er Anklage angegeben iſt. Er habe zwar nicht ge⸗ 
glaubt, daß an dem Inhalt des Plakats etwas 
Wahres ſei, ſei aber doch zum Landesrath Fuß 
gegangen, der einen Vorſchuß von 7500 MA. feſt⸗ 
ſtellte. Er habe ſich ſofort 15 Herrn v. Winter 
begaben, der die Sache zuerſt als Unterſchlagung auf⸗ 
faßte und ſofort an Wehrs Schwiegervater tele- 
graphirte, der am nüchſten Tage angekommen ſei und 
die Summe gedecht habe. Weiter habe er nichts Un⸗ 
günſtiges von Wehr gehört, Er habe im Einverſtänd⸗ 
niß mit Herrn v. Winter Dr. Wehr für einen tüchtigen 
Beamten und für einen Mann von Zdeen gehalten und 
feine finanziellen Noth beklagt. Dr. Wehr habe im 
Provinzial-⸗Ausſchuß manche Gegner gehabt und des⸗ 
halb habe ihn Herr v. Winter, als er aus dem Pro- 
vinzial-Ausſchuß zurücktreten wollte, gebeten, dieſe Ab⸗ 
ſicht aufzugeben, da ſonſt eine Kataſtrophe über Wehr 
hereinbrechen würde, die vielleicht vermieden werden 
könne, da Freunde von Wehr ſich bemühten, ihn zu 
retten. FR 
Kehnliche Angaben machte der Zeuge Graf Ritt- 
berg, der im Jahre 1887 ein Conſortium bilden 
wollte, um Dr. Wehrs Berhältniffe zu regeln. Wehr 
habe ſeine Verbindlichkeiten auf 50 000 Mk. angegeben, 
doch die Sache habe ſich zerſchlagen, weil Wehr nicht ein 
ſpecielles Verzeichniß ſeiner Schulden angegeben habe, 
Auch dieſer Zeuge erklärt, daß Wehrs Fleiß von allen 
Seiten anerkannt worden ſei. Von ſeinen finanziellen 
[Nöthen habe er erſt im Jahre 1887 etwas erfahren. 
Das im Provinzial-Ausſchuß jemals über vierteljährliche 
Gehaltszahlungen geſprochen worden ſei, wiſſe er nicht 
mehr, doch ſei Wehr nach ſeiner Anſicht nicht be⸗ 
rechtigt geweſen, ſein Gehalt vierteljährlich zu erheben. 
Der nächſte Zeuge, Bürgermeiſter Fuß aus Kiel 


Küften. 
Für Donnerstag, 20. November: 
Wolkig, Niederſchläge; milde, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung für die Küſten. 
Für Freitag, 21. November: 
Beränderlich, Niederſchläge; abnehmende Tempe- 
ratur. Lebhafte Winde. Sturmwarnung für die 
Küſten. Kalte Nacht. 
Für Sonnabend, 22. November: 
Beränderlich, Niederſchläge; ſtark windig. 
Sturmwarnung für die Seegebiete. Temperatur 
wenig verändert. 


I Provinzialſonode.] In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung der hieſigen Provinzialſynode wurde über 
mehrere Anträge wegen Ablöſung von Gtol- 
gebühren verhandelt und nach längerer Debatte 
ein Antrag angenommen, der nächſten General- 
Innode ein Geſetz in Betreff der Ablöſung der 
Stolgebühren vorzulegen event. ein für Meft- | 
preußen bezügliches Geſetz vorzubereiten. Die 
von der Zinanz- Commiffion vorgeſchlagenen 
Kirchen-Collecten für die Anftalt für Epileptiſche 
in Karlshof, das Danziger und Königsberger 
Diakoniſſenhaus und den Provinzialverein für 
innere Miſſion wurden genehmigt. 

* [Die Abbringung des Dampfers „Rudolf“, 
welcher bekanntlich in den Sturmtagen des Oktober 
bei Leba ſtrandete, iſt nunmehr bis zum Früh- 
jahr verſchoben worden, da das Schiff zu tief im 
Sande ſitzt, als daß bei der jetzigen wechſelnden 
Witterung die Ausbaggerung des Schiffes Aus- 
ſicht auf Gelingen hälte, der Dampfer wird jetzt 
abgetakelt und ſoll auf dem Lande Winterlage 
abhalten. 

*[GSötzes Gaſtſpiel.] Das bereits an dieſer Stelle 
erwähnte Gaſtſpiel des königl. Kammerſängers Emil 
re wird — nachdem es wegen der verlängerten 
Wirkſamkeit Götzes in Stettin um einige Tage hinaus 


nehmlich um zwei Quittungen, die in der Abrechnung 
le Ae und zwar vom 17. September 188 7 
über 2100 Mk. und vom 19. November 1887 über 
3000 Mk. Wend, der vor feiner Vernehmung nicht 
vereidigt worden iſt, gab an, er habe im November beide 
Quittungen an einem Tage, auf Wunſch des 
Holtz, präſentirt, der die Quittungen ſchon ausge- 
ſchrieben hatte. Er habe im Winter Sämereien zu 
den quittirten Beträgen liefern ſollen, ſobald ihm 
die Aufforderung zur Abſendung zugegangen ſei. Als 


Frage vor, jedoch blieb der Umſatz beſchränkt. Bezahlt 
wurde für inländ. glaſig 123% und 12 . 
128 0b 187 Al, hellbunk 128 0d 192 N, 128 und 
123% 193 U, weiß 125/6% 182 U, roth 110/11%5 
165 SA, für poln, zum Zranfit hellbunt krank 128/07 
145 M, 127% 147 M, weiß etwas krank 125/6% 
152 Al per Tonne. Termine: November tranfit 
148 M bez, Nov.⸗-Deibr. zum freien Verkehr 190 %½ . 
Gd., tranfit 142 M Br., 1497 M Gd., Aprii-Mai 
| vn 151 AR bez., Juni-Juli tranſit 153½ M Br., 153 


erhalten, habe er ſchließlich in einem Briefe an Koltz 
die Quittungen für ungiltig erklärt. — Holtz erklärte 
dagegen, daß die von Wend abgegebene Ausſage nicht 
der Wahrheit entſpräche. Wend habe ſchließlich gegen 
die Genoſſenſchaft einen Zahlungsbefehl erlaſſen, habe 
aber, als Widerſpruch erhoben worden war, nicht 
geklagt. 

Auf Antrag der Vertheidigung wurde dann von dem 
Gerichtshofe feſtgeſtellt, daß in einer auf Veranlaſſung 
des Amtsgerichtes zu Pr. Stargard aufgeſtellten Taxe 
der Werth von Blumenfelde auf ca. 669 000 Mk. an- 
gegeben worden iſt. Ferner wies Koltz durch ein vor⸗ 
gelegtes Erkenntniß nach, daß Heidemann mit ſeiner 
Klage auf 1650 Mk., wegen deren bei Holtz die 
Zwangsvollſtreckung nach Angabe der Anklage fruchtlos 
ausgefallen ſei, abgewieſen worden war. 

Es ſtattete nunmehr Landgerichtsſecretär Ernſt, 
welcher die Buchführung der Genoſſenſchaft revidirt 
I fein Gutachten ab. Er ham zu dem Ergebniß, daß 
04000 Mk. nicht im entfernteſten verwendet worden 
ſeien. Er habe nur Ausgaben im Betrage von 62 028 
Mk. durch Beläge als nachgewieſen ermittelt. Rechne 
er auch die Notizen von Koltz, in welchen vermerkt 
war, daß dieſe oder jene Zahlung geleiſtet worden 
ſei, und die daher nicht als belegte Ausgaben gelten 
können, als Beläge, ſo würde immer noch ein durch 
nichts gedecktes Defieit von 28 669 Mk. Übrig bleiben. 
Der Sachverſtändige legt nun einige der von ihm be⸗ 
mängelten Notizen des Holtz vor und weiſt darauf hin, daß 
eine Quittung über 3000 Mk. und eine ſolche von 
2900 Mk. nach den Notizen des Bauinſpectors Fahl 


R 
171 M, 117% 170 , rufſiſcher zum Tranſit 125% 
117 .M Alles per 120% per Tonne. un g Roobr, 


April-Mai inländ. 162 AM bez., tranſtt 121 Al bez. 
fene inländiſch 170 M, unterpolniſch 120 A 
ran 


Tonne. — Erbſen poln. zum Tranſit Koch- 
Tonne gehandelt. — Rübſen 5 m Tranſit Sommer- 


export grobe 4,40, 1, ½, 4,45, 4,50 Al, feine 1,12 ½, 
1,17½, 4,20 SA per 50 Kilogr. beiahlt. — Spiritus 
contingentirter loco 59 M Gd., kurze Lieferung 59/ 
Al Gd., per Novbr.-Mai 592 M G., nicht contin- 
gentirter loco 40½½ AM Gd., kurze Lieferung 40½ SL 
Gd., ver November-Mai 40 Al Gd. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


8 Holztransporte. A 

Stromabz 3 Traften kiefern Kantholz eich. Schwellen, 
Zirſchenberg⸗Konſtawola, Weinberg - Opole, üller, 
Iſingsrinne. 


Meteorologiſche Ddegeſche vom 18. November. 
Morgens 8 Uhr. 
B 


Stationen. 7 wind. Wetter. E 
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des Jahres 1886 zu Meliorationszwechen Fuhren und 
Geſpanne nebſt Arbeitern im Werthe von mindeſtens 
30 000 Mk. von feinem Gute Blumenfelde verwendet hat, 
daß dieſe Verwendung insbeſondere ſehr häufig während 
der Erntezeit in der Weife erfolgte, daß Holtz auf tele- 
graphiſche Benachrichtigung hin feine ſänmtlichen Ge⸗ 
ſpanne, 18—24 an der Zahl, und feine ſämmtlichen 
Arbeiter der Erntearbeit entzog und mehrere Waggon⸗ 
ladungen Kohlen oder andere Materialien von der 
Eiſenbahnſtation Foch-Stüblau abholen lief, der Ge⸗ 
richtshof lehnte aber die Erhebung dieſes Beweiſes 
ab und begründete die Ablehnung damit, daß er von 
der Richtigkeit dieſer Behaupfung auch ohne Er⸗ 
hebung des Beweiſes überzeugt ſei. 

Die weiteren Verhandlungen in der Ferſenauer An- 
gelegenheit wurden nunmehr vertagt und dem Ange⸗ 
klagten Holtz geſtattet, ſich zu entfernen. 

Es folgte die Bemeis-Aufnahme in Betreff des 
Wehr-Krispin'ſchen Anklagepunktes mit der Ver- 
nehmung des Zeugen Kaufmann Schleimer aus Neu- 
ſtadt, der in feinen Ausſagen dieſelben Angaben machte, 


bſtahls, 1 Maler, 1 Töpfer wegen 
groben Unfugs, 12 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Spar- 
Raſſenbuch über 171 Mk., 1 Portemonnaie enthaltend 
27 Mk. — Gefunden: 1 Quittungsbuch von der all- 
gemeinen Bürger ⸗Sterbekaſſe, 2 Taſchentücher, 1 Spich⸗ 
bruſt, 1 Pfund Traubenroſinen, 1 Peitſche; abzu- 

holen von der Polizei- Direction. 


Dispoſition gelegen hätten. Re 
Der dritte Abſchnitt der Anklage hat folgende Unter- 
lage. Der Bauunternehmer Jey hatte die Blinden- 
anſtalt Königsthal gebaut und nach Beendigung des 
Baues, die im Jahre 1886 erfolgte, eine Reſtforderung 
von 8000 Mk. liquidirt, deren Auszahlung auf Kinderniſſe 
ſtieß. In einer der Unterredungen, weiche er mit Dr, 
Wehr in dieſer Angelegenheit hatte, theilte ihm letzterer 
mit, daß ein Theil feiner Reſtforderung zur Zahlung 
angewieſen ſei, und bat ihn zu gleicher Zeit um ein 
Harlehn, da ferne Pachtgelder ausgeblieben ſeien. Jen 
hat das Darlehn ohne ſchriftliche Unterlage in der 
Hoffnung gewährt, daß der Landesdirector für den 
noch ausſtehenden Theil feiner Reſtforderung ein⸗ 
treten werde. daß die Verhältniſſe Wehrs da⸗ 
mals heine glänzenden waren, hat Fey gewußt. — 
Bei einer ſpäteren Anweſenheit des Ferrn Zen im 
Landeshauſe ließ Dr. Wehr ihn zu ſich rufen und er⸗ 
ſuchte ihn um ein weiteres Darlehn von 3600 Mk. 
| den gewährte daſſelbe und erhielt als Sicherheit eine 
die wir geſtern ſchon mitgetheilt haben. Der Zeuge vom 1. Juli 1887 datirte Ueberweiſung des Gehaltes 
gab feinen Verluſt, den er bei der Gubhaftation des von Wehr für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
Grundſtückes Neukrügen erlitten hat, auf 1400 Mark 1. Januar 1888, ſowie einen Wechſel mit 3 Monaten 
an und erklärte, wenn Dr. Wehr damals im Termine iel. Fey glaubte durch die Ueberweiſung des Ge 
das geboten hätte, was die Provinz ſpäter an Penner | haltes geſichert zu fein; dem Wechſel legte er keinen 
gejahlt habe, fo wäre feine Forderung voll gedecht Verth bei. Wehr konnte am Fälligkeſtstage keine 
Zahlung leiſten und Fey erfuhr nun durch den Kaſſen⸗ 
rendanten Sonntag, als er zur Empfangnahme des ihm 
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Köln, 17. Nov. Profeſſor Bardenheuer hat ſich | ah Aus und Nachts ſtarker Nebel. 2) Nachts Regen. 
zum Studium des Koch'ſchen Keilverfahrens nach Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
Berlin begeben. 3 = schwach, 2: mäßig, 5 = riſch, 6 = Itark, 7 = 

In der auf den 30. d. m. hierher anberaum- 11. heftiger Sic, 12 Sturm, 10 = ftarker Sturm. 
ten Berſammlung der Vorſtände von Kranken- Beberſicht der Witterung. 
kaſſen und Kuſſichtsbehörden des Rheinlandes Ein Minimum, nordoſtwärts fortschreitend, iſt nördlich 
und Weſtfalens wird die Errichtung von KHeil- | von den Shetlands erihienen, während der Luftdruck 

ür über dem nordweſtlichen Frankreich 775 Nm. über- 
anſtalten für Lungenkranke berathen werden. ; 15 ; 
17 ichreitet, In Centraleuropa iſt der Luftdruck hoch und 

Stultgart, 17. November. Auf Befehl des gleichmäßig vertheilt, und bementſorechend iſt daſelbſt 
Königs reiſten die Medicinalräthe Dr. Nemboldt die Luftbewegung ſchwach und das Wetter theils heiter, 
und Dr. Burckardt nach Berlin, um Profeſſor theils nebelig. Die Temperatur ft in Deutſchland durch⸗ 
ede I dene die Tele und gangenen ber ebend e F e e 

9 . * 1 eſtehen Umerung ha no 0 
ante hat zoſfſatter. 19 1 n e Deutſche Seewarte. 
hauſes, Dr. Hoffftätter, nach Berlin geſchickt, um 8 E 
von dem Koch'ſchen Heilverfahren Kenniniß zu Meleorologiſche Beobachtungen. 
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klärte der Zeuge, daß weder von Krispin noch von A a 55 
Wehr ihm bie beſtimmte Juſage gemacht worden ſei, überwieſenen Gehaltes ſich meldete, daß die Ueber⸗ 


ſeine Forderung ſolle überboten werden, wenn in | weiſung des Gehaltes keinen Werth habe, weil das⸗ nehmen. ö 5 5 „ Baron.- : 

Darlehn an Wehl gewähren wolle. on ſelbe anderweitig in Beiclag 1 ſei. Keine Meran, 17. Novbr. Mehrere hieſige Kurärzte ® Stan et Wind und Wetter. 
Dann wurde in die Verhandlung des zweites Punktes | diefer Beſchlagnahmen datirte jedoch vor dem 1. Juli ſind zum Studium des Koch'ſchen Heilverfahrens & mm 2 

der Anklage (Miehr’ihe Gehalts - Erhebungen) ein- | 1887, — Am 1. Oktober wurde von Wehr ein neuer nach Berlin abgereiſt. 1174| 7655 + 52 | RN. mäßig, bewölkt. 

geixeien, über weichen wir geſiern bereits eine orien- | Wechfel ausgeſtellt und eine neue Gehaltsanweiſung fr | ——üñöã2 68 70% 30 Ji icht weit. 

tirende Zuſammenſtellung gegeben ne Dr. Mehr | das Quartal von dem 1. Januar bis 1. April 1888 Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. i812] 708 | + 66 | NM. leicht, ftark dewölkt. 


gegeben. Jey gab dieſen Wechſel an F. B. Prager 


erklärte, feine Anſtellung beruhe auf einer Wahl 5 | 
1 5 . ae! weiter, mußte ihn indeß ſpäter einlöſen, da Wehr eine 


den Provinzial-Fanbtag und fei vom Minifter beſtätigt Berlin, 18. November. 


worden. Auf ihn habe das Reglement für die Pro- Zahlung nicht geleiſtet hat. : ; . „ 
vinzialbeamten keine Anwenbung finden können. Im | Dem Nentier Heidebrecht hat Wehr feit dem de 194.20 194,50 47 20 175 9.90 


Provinzial-Ausſchuß ſei beiläufig einmal die Frage er- 
örkert worden, ob monatliche oder vierteljährliche 
Gehaltszahlungen für die Beamten vortheilhafter 
ſeien. Der Porſitzende Herr v. Winter habe das Erſtere 
für beſſer gehalten, habe jedoch dabei geäußert, daß 
nichts im Wege ftehe, wenn höhere Beamte ihr Gehalt 
vierteljährlich beziehen würden. Er habe ſich für voll⸗ 
ſtändig berechtigt gehalten, eine Anweiſung auf 
vierteljährliche Zahlung zu erlaſſen. Die in der An- verſchiedene Wechſel⸗Darlehne 2300 Mk. ſchuldete 
klage enthaltenen, von dem Gachverſtändigen Herrn und jetzt noch 600 Mk, ſchuldet, überwies Dr. Wehr 
Secretär Ernſt aufgeſtellten Angaben über die von ihm unter denſelben Umſtänden und ohne von den ihm be⸗ 
entnommenen Borſchüſſe erkannke Dr Wehr für richtig an] kannten Beſchlagnahmen durch den Richter und den 
und glaubte zur Anweiſung von Vorſchüſſen durch die | freiwilligen Ueberweiſungen ſeines Gehalts an andere 
Geſchäftsordnung bis zu der am 12. Dezember erfolgten Gläubiger etwas zu ſagen, am 23. Dezember ſein Ge⸗ 


1. Oktober 1886 fortgeſetzt die Erhebung feines Biertel- 
jahrsgehalts (und vom 1. Januar 1888 ab feines 
monatlichen Gehalts) zur Deckung von Wechſelſchulden 
überwieſen, welche urſprünglich 1200 Mk. betrugen, 
durch Abzahlungen und neue Darlehne aber am 
1. Oktober 1887 ſich auf 2200 Mk. beliefen und nach 
mehrfachen Zahlungen jezt noch 477 Mk. betragen. 

Dem Möbelhändler Sohr, welchem Dr. Wehr für 


April-Mai 192,70 192,20 Combarben | 60,75 59,50 | 
Roggen Franzoſen. . 105,70 103,90 

Nobember 188,50 187,50 Cred.⸗Actien 184,10 163,40 | 
April-Ntat 170,25 169,70 Disc. Com. 209,80 208,50 | 
Beiroleum Deutiche Bk. 152,0 150,20 

er 200 %b 2 Laura! ütte. 138,00 134,25 
ee 2430 580 Rachens und der Nase (Schnupfen) 
November 59,00 59,00 | Warſch. kur: 243,65 242,50 konnen nur geheilt werden, wenn die Urſache ber Erkrankung die Ent- 
C/ der Schieimiteut, bejeiigt wire, Das cinige Mitch 
Gere Londonlang 20,12 20,11 wet auf heu Gntalnnumgenorgng das mimin 


1 wirkt, bie Sleberht rabſetzt, iſt d Verwendung 
: 5 Nuſſiſche 5 | bes ellen . a Vc denen Verbindung mik anderen Mitteln 
April-Mai 0,90 40,50 S W.-B. g. AK. 83,25 83,40 


. iſt der Grund zu ſuchen, daß ſich dle 
4% Veichs . 105,19 105,59 | Danz. Priv. 


97.30 97.00 Apotheker W. VOSS Katarrhpillen 


4% do. | Bank... — 5 0 7250 
30 oe 9790 97 2 5 See 9 136,50 welche neuerdings weſenklich vervollkommnet wurden, unter Merzten wie 
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BE i e 888 — 
Die Katarrhe 
der Lunge, des Kehlkopfs, des 


e ken n hade nr 15 an ir andere 155 für Hand rat 1 das ganze Quartal. 3 810% 2 97 97.2 115 825 1 6 17075 0 nen e 191 ben aun als AENA ebe Hennes 15115 
ein. Er habe übrigens auch für andere Dem Landes baurat)h Oltmann ſchuldete Mehr 3ʃ/ weſtpr. Mlaw. S.-P. 0 „und Freunden erworben un ber Juftcdege und deren Folge uſtänd 
Beamte Borſchüſſe angewieſen. Die Weijung, die Bor- | 18009 Mk, und jetzt noch 14 000 Ni. Er Aberwit | „Biandbr. . 9580] 35,80 do. S. 55,70 57.50 | de Heel, Oude, Sclcbn ig Gre vnn, ae eriien haben. 


do, neue .. 90,80) 95,60 | Ditpr.Güdb. 
3% ttalg,Br.! 56,10) 56,30 Stamm.-A. 86,70 87,90 
4% rm. G.-R. 83.60 86,20 Danz. S. -A. 101,10 101,10 
57% Angt. b. 88,70 89,00 Trk. 5% f.-A 88,50 89,60 
Ung. 4% Gͤr. 89,10 88,70 5 

Fondsbörſe: feſtlich. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. November. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1090 Kilogr. 
r. 


chüſſe in dem Ausgabe-Buch und nicht in dem Bor- 
chuß-Manuel zu buchen, habe er nur zur Berein- | 
fachung der Buchführung erlaſſen. Sobald der 
Kaſſencürator eine Reviſion vorgenommen habe, ſei 
ihm von dem Rendanten Mittheilung über die ge- | 
währten Vorſchüſſe gemacht worden. Uebrigens habe 
auch der damalige Landesrath Fuß gleichfalls ſich ſelbſt 
Vorſchüſſe angewieſen. daß er vor Reviſtionen 
Quittungen aus der Kaſſe entnommen habe, ſei ihm 
nicht mehr erinnerlich. Ebenſo wenig könne er ſich 


ihm am 7. Dezember freiwillig fein Gehalt vom 
1. Januar 1888 ab. Oltmann hat aber der Ueber⸗ 
weiſung keinen Werth beigelegt, obwohl er ſich an 
der Kaffe zur Empfangnahme des monatlichen Gehaltes 
von Wehr, das nach der richterlichen Beſchlagnahme 
monatlich 1051,25 Mz. betrug, gemeldet hat. 2 

Zum beſſeren Verſtänbniß geben wir nun nachſtehende 
Ueberſicht über die in der Anklage behaupteten mehr⸗ 
fachen Jerpfändungen des Gehalfs von Dr. Wehr, wo⸗ 
bei wir die dem Landesbaurath Oltmann zugefianden 


In oer kurser Seil, ofb mac wenigen 
Stunden wird die Entzündung der Schleim- 
haut gehenunt oder aufgehoben und hiez- 
durch der qualvolle Husten, Füslige 
Schnupfen ele. beseitigt, — Alle übrigen 
| sog. Katarrhmittel Aperzenend einzeine Nr 
scheinungen des Katarrh’s, sie lindern 2. E. das 


4 feinglaſig u. weiß 126-—136% 155—197 AL B 
it erinnern, daß er den Kaſſencurator, Landes- Verpfändung, da dieſelbe nicht zur Anklage fteht, i hadıbunt 12613444 150 —196.M, Br. F en Inder 
ath Fuß immer dann auf Dienftreifen geſchicht habe, Klammern beifügen: 5 hellbunt 125— 134% 153—195 Al Br. 145—193 | erleichtern auch den Aus- 
eee ui 1-Duer ir genen, | Mi Darm] aa] i Katar ae 
erhandlungen über die Rückzahlung des 1. Oktober 1887 bis 1. Januar 1888 Heidebrecht, Fey 3 86136 = N = 5 1 
Vorſchuffes von 7500 Mh. find nach der 498355 des 5 11. 5 1 95 126—136% 88186 il Br heilen sie nicht. 


1. Januar 1888 bis 1. April 1888 Heidebrecht, Zen 
Sohr (Oltmann), 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 148 M, 
zum freien Verkehr 128% 191 Sf 


r. Wehr von der Anklage im ganzen richtig wieder- 


en A Ba denn Eomntag Fall 3. 1 5 5 97 Dienſtreglements für Provinzialbeamt 15 a Here a 1 6955 i A ſchlußſtreifen die Unterſchrift 9 
Jeuge, Kauptkaſſenrendan onntag hält es] von Weſtpreußen war Dr. Wehr nicht berechtigt, ſei reien Verkehr 12012 „ber Nov. tran = 
5 juläſſig, daß der Landes direckor fein Gehalt viertel- | Gehalt höher zu verpfänden, 55 es geſehlich esche bez., per Nov.-Heibr. tranfit 11315 M Br., 147 £ / (BEE 3: a? 
rlich bezogen habe. Seine Anfrage an Dr. Wehr, perpackten Dofen find unücht. — Pr 


Gd. per April. Mai iranfit 151 M ben, per 
Juni-Juli tranſtt 153½ Al Br., 153 f Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 120% inländiſch 170—171 M 


nahmefähig war, und er hat außerdem am 11. September, 
18. November 1836, ſowie am 15. Januar und 18. Fe- I 


der Provinzial⸗Ausſchuß die vierteljährliche Zahlung 
bruar 1888 vorſchußweiſe von feinem Gehalt 3750 MR. 


In Danzig: Nathsapotheke. 


ſchnittlich geſunken, liegt indeſſen fait überall noch über 


höher zu notiren. Auch für Tranſitweizen lag beſſere 


Gerſte iſt gehandeit inländ. große ar 127 AA per 
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1 "beit. nämlich fi ; (früher Landesrath in Danzig) erklärte, daß ihm feine I. : 1 wolkig 9 

1 re ee Entſendung zur Wahrnehmung auswärtiger Termine Kii reli 1 90 155 geln eln m der | Aberdeen WER 1 balb bed. 6 
worden ſeien. die Buchführung ſei eine mangelhafte | im allgemeinen nicht aufgefallen fei, nur in zwei nene Daff a e e nfang | Ehriſtianſund | 775 SSH, 1jbebent 6 
geweſen und es habe den Anſchein, als ſeien die Ein⸗ Fällen ſei es ihm befremdlich erſchienen, daß er RENNEN: 1 95 abe f ft ien ER 110 e ER en 15 0 2 75 0 
iragungen an zwei verſchiedenen Tagen hinter ein- wichtige Intereſſen der Provinz in einer aus- dar EN 175 1 55 e 0 ih lle 15 Bone 119. e 7 470 d bedeckt — 
ander vorgenommen worden. die Seiten 6—9 ſeien wärtigen Verhandlung habe wahrnehmen müſſen, oo: Söll 5 Ausvern 15 7 : I ae 1 elersburg . ... 28 | GED 1 Schnee — 
entfernt worden, Holt erklärte dies Iehtere damit, | Während Wehr zu Kaufe geblieben fei. Die Naflen- | dem elben einen noch bel weiten höheren erat m oshau 2.2... 765 RD II bedeckt 12 

daß er von Engler den Auftrag erhalten habe, die führung, die nach einem von Mehr entworfenen 115 jan Ares 110 an N Ge ag, Tork Queenstown 770 8 3 Regen 11 
Ausgaben nach Titeln zu ordnen, und daß er deshalb | Reglement ausgeübt worden ſei, wäre eine muſterhafte mi 122 85 ee e eue a 1 1 Cherbourg... 43 | GEW 3 bedeckt 1 

das Kaſſenbuch habe umicreiben müſſen, worauf die geweſen. Er ſei erſt durch den Commerzien-Rath 5. 55 sr Mitt 1 Ge ratsri 18855 9 S 1! Rebel 5 

Seiten, auf denen die umgeſchriebenen Beträge geſtanden Damme darauf aufmerkſam gemacht worden, daf Wehr Sac d fo ſchwächefrei, ba a ee 2| Rebel 
hätten, entfernt worden ſeien. größere Borausbejahlungen bezogen habe. Er habe | Darlielung Ge 9 9 ee man an eine Über- | Hamburg ... | CD 7 Nebel 
IJJJJJJJ%/%%%%%ſ , an | Sek | | 30W IB 

Vernetzmung von Zeugen darüber, daß Holt; während geteilt, d aß die Gelder der Provinz ſtets yinstos zur Perſon runter: 1 Arbeiter wegen Bedrohung, Memel. 1769 1 


Fi 


Das Ladenlokal 


nebſt Wohnung, Altſt. Graben 


0 
Linoleul : 95 vis-a-vis dem Dominikener- 
Rail eite. 
Sr, ; 15 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


W. Manneck, 


geen eee Freie religiöſe Gemeinde. 
Der 2. Vortrag des Herrn Prediger Röckner über 
„Leſſings Stellung zur Religion“ 


kurzem Krankenlager meine liebe 
(Die Wolfenbüttler Fragmente und die dadurch veranlaßten 


Frau 
Anna 


geb. Hoosmann. 


Su tiefem Eugen Nudenick, Streilſchriften.) findet Freitag, den 21. November, 7 Uhr 


blau d. 17. November 1890. Abends im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 


gie Beerdigung meiner Heben Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. (7381 f 
B en 10 55 e Der Vorſtand. ni 9 Ind onen 8956 
ormittags ihr, A — — — — 831 5 von 4—5. und von 8— 
Leichenhalle des St. Johannis S Tapeten und Teppich Magazin, 1 zu vermieihen. 


Gr. Gerbergaſſe Nr. 3. 


Kirchhofes, halbe Allee, aus ſtatt.“ Eine Wonnung 9. 5— Simmern 


Martha Krohn. 
„Saungöverlleierung. 


: Wege der Zmwangsvoll-|. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Danzig Neuer Rammbau 
Blatt 26, auf den Namen des 
Tilzpantoffelfabrikanten Heinr 
Menke eingetragene, zu Danzig, 
Rammbeu Nr. 41 belegene 
Grundſtück 


am 22. Januar 1891, 
x Vormittags 10 Ahr, 


beiten Daber'ſchen Speiſe- Nr. 7011 in der Expedition dieſer 


Der gute Kamerad, 
5 Die hartoffeln oſtertek JUL 2,40 Zeitung erbeten. 


Polks⸗ IE i f i ranco Haus, waggonweiſe bil. (Je: j 
lb leide le Be. e ebener StInderied 


für das Jahr 1891, : Gran: c , beute Abend, Seit, Geiltgaffe d. 
Preis 50 3, WE ! 5 


iſt ſoeben erſchienen, bei A. W. Kafemann zu haben, ſowie 
durch jede Buchhandlung z beziehen. 1 


Inhalt: 
ich Gericht, Ihre Majeität die Heutihe Kaiſerin mit den könig- 
an Gene e feet lichen Prinzen. Der Kalendermacher von flibert Träger. 
Zimmer Nr. 42, veriteigert werden. Kalendarium mit Räthſein. Regepien ꝛc. und 12 Notißblättern 
Das Grundſtück hat eine Fläche nebſt Inſeraten. Die Finſterniſſe des Jahres 1891. Tafel 
on 0,0277 Hektar und it mit der Europäiſchen Regentenhäuſer. Es sogen drei Burſchen. 
600 MM Nutzungswerth zur G Das Schützenliesl, Erzählung. Ein Entſchuldigungszettel. 
bäudeſteuer veranlagt. N 5 BE 192 800 a 0 9 0 8 95 Nahe Gute 
> a: iegskameraden find treue Reichsfreunde. Räthſel. Der 
e Menſch lebt nicht vom Brod allein. Fridolin, oder eine Kreppe 


uhen, Hoſenträgern, 
d Cravatten. 


le paſſend zu Geſchenken einen Poſten 


friſche Waffeln. 
Nail 
Panorama. 


Herrenchiemſee, 


-Handſchuhe, kn., d Paar 2 
heiden Handschuhe, a Baar 1,25 As 


Ohlert, Hendſchußfabrikau, 


Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Emil Salomon in Danzig. 


tiefer, William Lloyd Garriſon, ein amerikaniſcher Freiheits- 5 rachiſchl ig II v. rn. 
kämpfer. Zuchſtabenräthſel. Eriminaliſtiſche Talente, Stifer- Mankauſchegaſſe. Zoppot. e ee Banett, 
blatträthiel, Was ich auf meiner Ferienreiſe aufder Schwarz- 8 Bei vorzüglicher Lage habe einen Tattersall 
waldbahn erfuhr. Troft im Unglück, Schwarzwälder Bäuerin 5 Bau lat 0 
(Bild mit Text zu Seite 85). Das Kaiſer Zriedrig-Ninder- * » 2 Mittwoch, den 19. November, 


heim in Bornſtedt, Berwandlungs-Aufgabe, Ei, Gi, Herr Falb 
(Bild mit Zerh). Wahre und falſche Ehre. Ein Kapitefüber das 
Sparen. Die Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen 
Reiches, (Foriſetzung aus 1890). „Und trotz der Koſachen⸗“ 
(Text zu den Bildern Seite 138 u. 139). Deutſchland 1840, 


Stochmanmahofer Pomeragzen r. 00. Mlonnenenls-onerl, 
Dieſer äuße iebte ruſſiſche Liqueur koſtet in Deutſchland, 


von 6—10 Uhr Abends.. 

5 0 h { \ direct bezogen, ca. die Slaſche, je nach dem Courſe des Kubels. beſtändige Mi rmiet 1 

(Eine erfüllte Weisſagung). Wie der deutſche Kaiser ſpazieven rächt b ie Hä ifes, d i i 0 f 8 | k 

11 ie ber surf 0 0 5 ben ai 15 5 ai 11 ee hi: (Steuer und Fracht betragen mehr als die Kälfte des Preiſes.) e dee 1 15 4 0 0 N 0. 
ällen. 2 agen. De i fe i i i i egen, * 8 3 

e Geläiätihe 1 anal Con Seen eihentecerfte deLäßbtesiaihe]13000,-1, Aäuter bel Diinasrttor. 

Ueberſicht. Auflöfung der Räthſel aus 1890. 5 ö qu. 7432 i. Vielen Wünſchen entgegen zu 

G. Engel, Hopfengaſſe 71, 


—— — kommen, geben wir ſtatt Mittwoch 

Deſtillation „Zum Kurfürſten“. Ein aut erhaltener, siemlich neuer letzt jeden Donnerſtag 
Zerkaufsſtellen: 
5 W. Prahl, 
tgafſe Nr. 17 


= 


Weezer nen l 50006. Teltower Rübchen, 
pro Pfund 20 3, 

neue Maronen, 
pro Pfund 40 , 

neue türkifne Pflaumen, 
pro Pfd. 35 u. ‚ 

neues ktürkiſches Pflaumenmus, 


W. Bodenburg, As Landauer \ Concert 


5 Beobblinhengaffe Ne. 4 Brei wird zu kaufen geſucht. Ange⸗ uns mar nom 
5 7 Wolff'ſchen Künſtler⸗Quintett. 


— bote unter 7453 in der Expedi⸗ 
t er 3 rbeten a 
= Anfang 4 Uhr. Entree frei, 


Nriedrich-Wilhelm- 
gr Se Nehlitzenhaus. 


Kwizda’s Geſßtgaſſe MA 15 9 = 9 er. 
+ 


ieh Na Bei aut eee 
8 Korneuburger Vieh-Nährpulver sülig Au nerhaufen Näheres da⸗ 


“für Pferde, Hornvieh und Schafe eib! Zreppe. rl Geſellſchafts⸗Abend 


ooje d Al 1, 
Kölner Dombau⸗ Lotterie, Haunt. 
ewinn JUL 75000, Looſe 4 Al: 


rb Bering, Berberaafte 2 
Die glänzenden 


Uniformen 
entzücken 


Den Dung 


von ca. 15. Pferden hat vom 1. 


pro Bfun 5 
neue Catharinen⸗ Pflaumen, 
pro Pfd. 60, 80 3 u. 1 M, 
empfiehſt 


V. N. Fethke, 
Hundegaſſe 119. (7427 


C AA. A ˙ A 
rkennungen von Jokey - Clubs. 


chiedenen Srupben aaktungen zur 


Darstellung gebracht. Die Un for- t Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wirker = 
Imiruns ift den neuen  Be- Di 188 fe ben ae mere hen 470 
ft 0 te ie Beſtbewäß ftiiß ſofort zu verkaufen. 
eee entſprechend ier 266 5 \ 675 Affectlonen ber e und Verdauung Franz von Gtrusynnhi, l 110 2 Sncer 
i ie e, a einer seojen Snaste am. 1.0 5 
ae ee bande eden i a Adler drognerie 3 ed: ; KRwizda’s Reitpferd e led 
H j 7 SS ; ER } 5 egiments König Friedri 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 


Danzig, 14. November 1890. 


Königliches Amtsgericht XI. Dirigenten Herrn C. Theil. 


Robert Laaser, 


Deiientliche Verſteigerung. peter 2 Langgaſſe 73, 

Jen Herm 0 Uhr, ge c 8 e air Ioon 1200 UM auf Dom. Gerdin 

8 franco.| i ien 119. de aun ionDi 
ea di e Ertrnils und Seifen , de, en rn 

1 Dampfbreſch Parfümerie Lohf | 0 ; 

ei „tuction o K sait Cie. Segen EN ‚rumän. Hoflioferant für Vat Ana 
8 ver...... — Se 7 erb! na 6½% 8 
Metern e 4 7449 Vorzüglich ſchöne Jünger u. Gebhardt, orneuburger Vieh Nährpulver ln 75 g. 


Der Dampfdreichhaiten 1215 = Hauke u. Kunde, 
it anderweiter Unternehmungen Binaud, Atkinſon ꝛc. 5 
Sülzkeulen, . a 955 Freitag den 21. November er. 


wegen dis e frische 8 owie ; In SE u E 

Gerichtsuolieher in Marien- Kieler Sprotten, Fab Kihate . augſchl. hrib. Restitutionsfluid Sinfonie-Boncerk, 
bbruh des tion 6 d i | aths Apotheke und G 

D. Abbruch des benden Goth. Cervelatwurſt,, Same Artikel Br eltanffe Ar. 15 C. Bodenburg. 


lliſad uppens und das RT, 
Foliſchefen der in dem 5 Gothaer 
a 


ae anni ver. Teber trüffel⸗Wurſt, 
dungen werden. . 


— — —ñtʒ—v— 
t für mein Colonial ⸗ i 
Iuepertofgeifie nein Gain) Apollo-Gaal. 
Guſtav Dyck, Dienſtag, d. 25. Novbr. er., 
Marienburg. bend hr: 


Abends 7½ U 
jungen J. Abonnements⸗ 


5 n Driginal-Züllungen und 
nur friſche Sendungen 
f owie 

ausgewogen und in ele 


Neues Etabliſſement. 
Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthen 7373) 


i 1: 
; f 8 anten Cartonagen Freunden und Bekannten zeige ergebenft an, daß ich mit 8 - 
Eonnabend,22 Novbr Nee Re : verpackt. 8 dem heutigen Tage in meinem Haufe, Fleiſchergaſſe Rr. 9, e ene fat Contert 
le. . - ein Rejtaurant per 1. Januar 1891 eventl. früher Streichauartett des 


. dien o Ae keien Appetitſild, 


3 r i in eit oder ſpäter eine dauernde stellung (Cö i 
neten, Hinterm Laiareth 1 part. 60 Pfennig a Doſe eröffnet habe und wird es ſtets mein eifriges Beſtreben als Buchhalter, Reiſender, Grpe- Cölner Conſervatoriums 


RN! 
%%% // ¼///% Gel Afruner],, Suiten noleenen ei 


Anſchlagsauszüge und Be⸗ empfiehlt (1352 em N ) 1 Schumann, Quartett: op, 11 

dingungungen find werktägli 2 Sparſeife, Wein und Epiritusſen aus der Meingronhandlung des als in der Exped. d. Ztg. erb. l. Nr 2, P.dur. 5 
& P Denz Is Gehri D ierſelbſt, und "| R 119561 Dal N 
lg. E. Goſſing ee eee, Suartet oo- za 
9 0 tor de ee Jopen⸗- u, ier rennen füße 14, Eſchwegerſeife, 2 Hochachtungs voll a (717 un SCHEN GE 3, Beethoven, Quartett op. 95; 
Bau- x : f sr : Em. e . moll. X 

8 ehlhaber. - DH 3. I= e Harz ſel e = Th. Domanowski. Eine oröß. Anzahl gut ausgeb. Billets d A u. 5 5 e 

N ee om ee 

2 Stärke, Soda, Waſchblau ; „ VoN! ’ uche zum ſofort, u, ſpät. Eintritt. ; ons 

i rant, an een . eine Tartitur"Aus 

% dnzenber er. ausverkauft. 1 Stadt 1, ahr. g be. ee pet a haben. 

Breitgaſſe 17. (1426 Drogerie, len Strümpfe, Winter 5 ofmeiſter mit langjähr. Jeug- ber Auen 13 55 

g . pfe, Winter handſchuhe, Jagdweſten,niſſen v. gleich od. ſpäter 7 Conſtantin Ziemſſen. 


f f _ Gr. Kräme gaſſe Nr. G. ten, Unterröcke, geſtr. Beinkleider, Zricot- und Strick. h Eonſtanun eulen. 
Spanische Weintrauben, | n X. inte Ainder-Sricots, Kinder Schuhchen, Jägchen, een e gane münchen ener N 3 
neue italieniſche Congreß in Berlin wurde der cali- Müben. Damen-Kapotten, Shawls und Tücher. Elegante en, fen delt gegen Mahl t 1 I 32 ef er, 
= forniſche „Gratiella“ Portwein Pallhandſchuhe, Pallſtrümpfe, Rüſchen, Schmuckſachen, Gravatten,|, rah 1 Haft bücher 110 iges 
Prünellen bon dahtreichen Kernen, Kpoth. Hoſentrüger, feibene Cahenes. Moderne Noch und Meitenknöpfe,|?Gperien werben sub 7423 an Einzige Specialitäten⸗ 
in Cartons und ‚gungemogen, u. Chemihern als ein hervotrag. ſeidene und wollene Borten. 5 658 515 krpebitton dieſer Zeitung 3 855 Bühne an Okt 
* neue franzöſiſche R Sn Expedition x 
[Catharinenpflaumen 50 Stärkungsmittel P. Bessau, Portechaiſengaſſe. n Keizer ſucht Heute un fielen Tage, 
= IE der neuengagirten Coſtüme⸗ 


für Kranke u. Reconvalescenten Gefl. Abr, unter 7321 in der 


Inhalt, d 

3,55 Feſtmeter, aus dem 
Schunbezirk Schmechau, 2 Kilo- 
meier von dem Bahnhofe Neu. 
ſtadt Weſtpr. öffentlich verkauft 
werden. N 


neue türk. Pflaumen bezeichnet. Niederlagen bei Herren eee Expedition dieſer Zeitung erb } 

5 f 95505 ‘ 1 x wo SE . Walzer und 
Schloß Neuftedt, 15 Nov. 1890| . Pflaumenkreide, [Fu Baegeniun 28. 4 Bahenhöfer Bier 77 e 

afl. 7 „ Pethloff, Schmiedegaſſe 28, A. N 5 Ein junger Mann, „Liederſäng : 
nen 1 . a1 materiatift und Deſtillsteur, Fräul. Löffler und 


erwaltung⸗ (1375 


aſtrach. Schotenkerne een e 175 8. 
vr) e 


getrocnele Champignons | 


+ 
a 


Fräul. Raden 


Auftreten 
der ausgezeichneten Velocipediſtin 


. 


1. Januar, auf Wunſch früher, 


And Steinpilze Jede 20 jähriger Erfolg! Engagem. ev. e. Commandite zu 
Breitoaile Mr, von re NRamen-Gtikerei | eee Mil ehr Her: en ee in der Min Varially. 
1336. De 3 ſwird fauber und billig ausgeführt Stellung eines Bartes ist Professor ſexped. dieſ. Ztg. erbeten. ‚Auftreten der fliegenden Männer 
7 Teltower Rübchen Heil, Geiſtgaſſe 18. Bei, ganzen Dr. Modenis f are 17 
5, . wald empfientt (aus e - Bart-Erzeuger Ladenlokal wir) gelugt | Gebr. Luppu 
önigle vereidigt. Auctionator! : „ g 10 Kohlenmarkt oder Langgaſſe mit auf dem öfachen Luftreck, 
Max Lindenblatt, == Garantie für unbedingten Erfolg 4 grohem Schaufenster auch Ver- Sowie Auftreten fämmtlicher 


ue Gerichtstagator. 


. 1 
Ryfterbam-— Danzig 
ladet direct Dampfer „Liningee, 
Capitän R. Krends, gegen 23/26. 
d. Mts. und werden Güteran⸗ 
meldungen erbeten bei \ 


halb 3—6 Wochen, selbst dei % mi i 5 
n Leuten von 17 Jahren. Ab- Nächher bauen wollen, bite 10 1 
.d. Haut, Diseretester Vers. Flacon 2,50 Al] Adreſſen unter 7442 in der Expd. 
0 20 10 5 von Giovanni diefer Zeitung erbeten, 

au 0 


er arfümerie-Fabrik. Eine Wohnung von 5 Zimmern 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 
Junge fette Enten, 
junge fette Gänse 


Künſtler und Specialitäten 
allererſten Ranges. 


Stadt⸗Thealer 


Mittwoch: Penſion Schöller. 


Die 
imen-Kpothele und 
Mler⸗roguerie 


wird p. 15. Mär: zu mieth gel. 
Adr. m. Breisang, u. 7424 in 


Zur Malerei 


empfiehlt billigſt 8 5 N 2 
5 a 8 d. „dies. Ztg. erb. Vorher: Schloß Kronborg,. 
Runs & Co., B. N Fethke Robert Laaser 9 milihe Farben und Utenſilien (in Halten A in Kübſches ae re Por- Dennerſtag: Neu einſtudirt. Die 
Rotterdam, „ M ? Langgaſſe 73 ch In) zur Del-, Aguarell-, Borzellan-, Chromo-, & herzimmer} permiethen Milch⸗ Folkunger, 
F. G. Reinhold, e enen, _ (9128 ng ıce-, Gmailie-, Baitell- u Gouache⸗Malerei in nur I annengaſſe 311 (865 
5 2 ein, @E Ä ? it alität. a 8 0 TEOTREERRET TEE 
Danzig. 1 Rä d itt l. Neue heſte Blatin-Holsbrenn-Apparete, Utenſtlienkaſten Ein trockener, gewölb⸗ 
Unterricht Auchermt El. a erei, ferner: n weiße Koliwaaren zum bs ter, hoher Keller (mit t reit 
errich Parfum der Königlichen r Shnitzarbeit, Thon und Terra-Cotia- Waſſerleitung) iſt ſofort zu ver Gaftipiel des kögiel, 
im Anfertigen moderner Deko- d zu jeder Feſtlichkeit Gemächer, ſasplatten, goldgrundirte Mal-Leinewand, miethen. H. 120 in de Kammerſängers Emil e 
rationsblumen ertheilt Beau 810 1 Gau de vie de Tapande, 6e fande Danpieller zum Bemalen, 5 on diele J bee Lohengrin. Lohengrin: Emi 
f alter Mor anzig, ; ü etallränder ꝛc. ꝛc. 2 
191 Buben Böttchergaſſe 18, Ecke Paradiesg. in en, 0 ider one 1 aller Art. 
anbarbeitslehrerin. es Dufteſſig 5 5 8 5 
5 Damm HI. ögel— Affen Näuchereſſenzen 1 ac erg i. Br 
Fertige Blumen wie auch bas Geweih, Preisliſte, rei in mehreren Arten, Ae 


Morgen Nachmittag 5½ 
Uhr giebt es noch beſſere S 


Gänſe wie gehabt. Preis der⸗ pon Oft 
ſelbe. Lachmann. billig zu vermiethen. 


Material zu denſelben kann jeber- illuſtrirt, intereſſant fü Näucher pulver 
zeit abgeben, (1316 Thierfreunde, e Häucherkinktur, 


Muſike und Nachhilfeſtunden Einſendung von 20 in Näucher Papier, 
werden gründlich von einer arken (1282 Zimmerparfüms. 
geprüften Lehrerin eriheilt 
7880) Lansenmarkt 37, 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Damiis⸗ 
Hierzu eine Beilage 


| He Runh, Warmbrnn, 
Welt- Berſandseſch. lebend. Thiere. pe 1 


x 


Be 


7 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 18. November 1890. 


SEIFE 


Danzig, 18. November. 


4% unific. aegypferf 474/79, 4% ſpan äußere Anleihe ] — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ, 94, 104, 196, 
Kammerherrn v. Kunheim auf Spauden als Mitglied 8 955 Ale N L 90. b 15 0 1 1000 En 45 150 1 1205 177 15 
985 % 3 5 Ur R. tsaltonen —, ranzoten 54, Jr. > „OU, 2 . 72 2 7 
des nerzennaufes auf peb neiot DH „210002 2 ne Ntioitten 33300, Banaue | 18,00, 190. 13 101 Au Sen, — Gehfen ver 1006 dar 
2 ; Se ane „00, Bangue de Paris „00, Bangue ei R 5 } 5 „ 145, 150, 157,50, rufſ. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. d'Escompie 55700, Credit foncier 1280,00, do. mobilier | 108,50, 115, groß 150, 155 MM bez, graue 135, 140, 
Kamburg, 17. Rovbr. Getreidemarkt, Weizen loco —, Meridional-Actien 575,00, Banamacanal-Act, —, | Beluihhen 117 Al bei. grüne 160, 162, ruſſ. 115 MM bez. 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 184—195. — Roggen ſoco | 80,5% Oblig 35,00, Rio Zinto-fictten 557,00, Gueicanas | — Bohnen per 1000 Kilogr. 129 t bei. — Wicken 
ruhig mecklenburgiſcher loco neuer 178.188, ruf], loco Actien 2375,00, Gaz Pariſien 1448,00, Credit Tyonna.- per 1000 Kilogr. 110, 117, 118 f bez. — Beiniaat per 
ruhig, 126—180. — Hofer ruhig. — Gerſte ruhig. — | 787,50, Ga; pour le Fr. et (Etrang. —, Trans- 1000 Ser. feine 171 M bez., mittele ruſſ. 152, 155, 156, 
Nüböl (unverzollh) feſt, loco 61. — Spiritus feit, per | allanligue 625. B. de France 4336, Bille de Paris de 158 Al bez., geringe 125 Al bez — Rübſen per 1000 
Nopbr. 29 Br., per Nopbr. Deihr. 28% Br., per Dez 1871. 410, Tab. Otlom. 302,40, 2%/ı Cons. Angli 94, | Agr. ruſſ, 141, 150 ul, bez. — Dotter per 1000 Kilogr. 
San. 28% Br., per April-Mai 28½ Br. — Kaffee ruhig. Mechiel auf deutſche Flätze —, Londoner Wechſel kur; ] Genf ruſſ. braun 125 Al bez. — Weizenkleie Gum Gee- 
Umfaß — Gach. — Beiroleum ruhig. Giandard | —, Chegues a. London 25,39, „Wechſel Wien kur | Grport) per 1000 ggr. ruſſ. mittel 78, 80, feine 75, 76,77,78 
white loco 8,45 Br., per Deibr. 6,35 Br. — Metter: | 216,25, Do. Amſterbam zur; 208,87, do. Mahrid kurz 79 MM bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß 
ebel. Se —, 6. d' Esc. neue 626, Robinfon-Act. 60,00. 5 loco contingentirter 61 Al, nicht contingentirt 41½ SU 
Hamburg, 17. Rovbr. Kaffee. Good avergge Santos London, 17. Nopbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Gd., per November nicht contingentirt 40/ M Gd., per 
per November Hug, per Dezember 82 ½, per März 76½, i 
| per Mai 15½. Ruhig. 


N Engliſcher Weizen und angekommene Ladungen ſehr Nov. ⸗Mär: nicht contingentirt 39 MI Gd, per Jrühjahr 
auf dem Hakelmerk und der Lehrer Adolph Gerſten. = j träge, fremder nur niedriger verkäuflich, Maligerſte nicht contingentirt 395 JUL 6d., per Mai-Juni nicht 
berger aus Zoppot für die Bezirks-Knabenſchule auf] Hamburg, 17. Nopbr. Zuckermarkt. Rübenrohiucker] unverändert, Mehl 8 d., Lafer mitunter 3 d. theurer, | contingentirt 40½ u Gde, kurze Lieferung contingentirt 
dem Petri-Kirchhof 1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Uſance f. a. B. Bohnen und Erbſen ſtetig, Stadimehl 28—33, fremdes 61 M bez. — die Notirungen für ruſſiſches Getreide 

A Kirchhof. [Hamburg per Novbr. 2,37½, ner Dezember 12,50, per I 24--36, ; 5 5 gelten tranſito. 

London, 17. November. Die Getreidezufuhren betrugen Stettin, 17. Novbr, Getreidemarkt, Weiten ruhig, 
in der Woche vom 8, bis zum 14, November: Engliſcher | Inco 185—199, do. per November 189,50, do. per 
Weizen 2607, fremder 20897, engl. Gerſte 2394, Nov.⸗Dezbr. 188,00, per April-Mai 189,00. — Roggen 
fremde 17431, engl. Malsgerite 13 622, fremde —, engl. feſt, loco 175—178, do, per Nopbr. 183,00, do. per 
Hafer 764, fremder 20222 Irts. Engl. Mehl 19188, Novbr.⸗Dezbr. 178,50, do. per April-Mai 167,50, — 
fremdes 34529 Sack und 5 Zap. Pommerſcher Hafer loco 150—135. — Rüböl matt, 
Lenbdon, 17. November. Engl. 2/4 Conſols 9 ½, per Nov. 58,00, per April-Mai 57,00, — Spiritus 
4% Conſols 104, ital. 5 Rente 917/5, Lombarden 1248, 4% feſter, loco ohne Jaß mit SON Conſumſteuer 59,80 AL, 
conf. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 96½, conv. Türken mit 70 il Conſumſteuer 40,40 M. per Nonbr, mit 70 
10%, öfterr, Gilberrenie 78, öſterr. Goldrente 94,00, | M Conſumſteuer 39,00, per Noobr Dezember mit 70 

| 4% ungariſche Goldrenſe 8814. 4% Spanier 739%, | MA Conſumſteuer 38,70, per April-Mai mit 70 

312% privil. Kegppter 88, 4% unific. Aesnpter 94½8, Conſumſteuer 39,30, Petroleum loco 11,60. 

3% garantirte Kegypter 98½, 4½ % ägypt. Tributagl. Berlin, 17. Rovbr. Weizen loco 185408 „, gelber 
9 %, 6% conſol. Dterikaner 91, Ottomanbank 1%, | uckermärker 190 M a, B., per Novbr. 194—198,50 AL, 
| Gusjactien 93½, Ganada-Bacific 74/8, De Beers-Actien | per November-Desember 191,50-—192,75—-152,25_ UL, 
neue 17, Rio Tinto 22%, Rubinen-Actien . Ver- | per April Rai 191,75—193,00—192,25 % per Mai- 
0, luft, 4½ Rupees 79. Plahdiscont 6 nom. Juni 192,50 M — Roggen loco 180188 Al, guter 


Pr. Holland, präſentirten Zideicommißbeſitzer und 


* [3ur Volkszählung. Welche Papiermaſſen 
die zum 1. Dezember vorbereitete Volkszählung 
bi 0 rucht, kann man U. 4. aus der Angabe 
eanſorunt, A allein die für die Stadt Aönigs- 
berg beſtimmie Formularſendung ein Gericht von 
30 Gentnern hatte. a 
„ Tüchrermahl.] Als Lehrer für die hiefigen 
ſtädtiſchen Elementarſchulen ſind erwählt worden: der 
Lehrer Julius Bahnke aus Pr. Stargard für die 
Bezirksſchule in Neufahrwaſſer, der Lehrer Hermann 
Jyrgenſen aus Kl. Bölkau für die Bezirks-Hnaben⸗ 
ſchule in Schidlitz, der Lehrer Otto Bleſſin aus 
Ozimianen (Kreis Berent) für die Bezirks-Knabenſchule 


. ertheilt worden dem Fabrikanten Ha 12,3 ? 
A. 8 A Suter de auf eine Fäckſelmaſchine mit Sue 12,90, per Pai RER 19 9 108 chlüßbericht 
Ausrückvorrichtung für die Vorſchubwalzen und dem Nabe Sfan band e e 6.35 eum: ' 2 
hal. Regierungs-Bauführer J. Alexander in Bromberg Jap: Nr 8 
auf eine Kraftmaſchine. Ein Patent angemelbet hat 
Herr A. C. Grünwald ⸗Jaſtrow auf eine Schrauben- 
ſicherung mit Rippe an der federnd gebogenen nier- | 
legsicheibe und firahligen Nuthen an der Mutter. 

RNeuſtadt, 17. Novbr. Der geftern in der ge- = 
ſchmachvoll ausgeſtatteten Turnhalle des königl. Gym. 
naſiums abgehaltene Bazar zum Beſten des hieſigen 
St. Marienkrankenhaufes war von Stadt und Land 
recht zahlreich beſucht und wurden die dargebotenen 
hübſehen und praktiſchen Gegenſtände, barunter ein 
werthvolles Geſchenk der Frau Großherzogin von 


te 
5% do. 101,36, do, Gilberrente 88,45, 8% 


Baben, verhälinigmäßig ſchnell abgejeht, Der Erbes Böhm eitb. 383, Böhm. Nordb. 206,50, Buſch. Eiſen.] Fondon, I, Nov. An der Küſte 2 Weizenladun inländi — 

4 Ayen ! 5 5 8 „Böhm. ) 206,50, Buſch. Eiſen⸗ 5 An de 2 We sen an-JTinländiſcher 183—186 Sl a. B., per Novbr. 187,00— 

ache über 3000 Al. Zum Schluß Bu muſi- pahn 470,00, Dus-Bodenbaher —, Elbeihalbahn 227,00, geboten. — Wetter: Nebel. 1 5 . 188—187,50 Al, per NRovbr.-Desbr. 179,50—180,50— 

aliſche Abendunterhaltung ftait. — Der Negierungs- | Nordbahn 2780,00, Framoien 238,50, Balisier 202,30, | London, . Novbr. Nah einem mit großer Be 180,25 A, wer Kpril-Mai 168,75—-188,50—170,00— 

Referendar Köhler ift dem hieſigen Landraths-Amte Lemberg. zern, 226,50, Lombarden 137,00, Nordweſt⸗ aan: auftretenden Gerüchte hat das Bankhaus | 169,75, MM — Hafer loco 11156 di, ‚oii- 

Br eee 5 1 if ! BO RU 555 er Mech e 8,0 5 n die Zinanzogentur für Argentinien über⸗ e Aer ‚il 1 0 be 
VJ. T. Königsberg, 17. Novbr. ie oſtpreußziſche Zabakactien 181,75, Amer dam el 95,80, che] nommen. 5 . 5 5 2 5 2— ji 
winzialſunode Une. flätze 56,85, Londoner Wechſel 116,10, Pariſer Wechſel] Glasgow, 17. November. (Schluß.) Roheifen. Wired | 149—153 AN ab Bahn, per Kopbr. 111. ß U, per 

Provinzialſunsde nahm den Antrag an, den Unter 45,72½ Nen 9.461 roten 56,88, Rufe ee warrants nl derb den DE . der Keil Har 10 5 u 


richtsminiſter zu erſuchen, bei der bevorſtehenden 
Reform der höheren Schulen dafür Sorge zu tragen, | 
daß der Religionsunterricht in der oberſten Stufe der hat den Discont von Juz auf 4% erhöht. 

Gumnaſien und Realſchulen in keiner Weiſe benach-] emfterdam, 17. Novhr. Getreidemarkt. Weizen auf 
theiligt werde, ſondern demſelben die bisher zugemwie- | Termine höher, per November —, ver, März 223. 
ſene Stellung überhaupt, wie insbeſandere auch bei —, Roggen loco je, do, auf Termine ſteigend, per 
Zuerkennung ber Reife unverhümmert erhalten bleibe. März 159—157—-158-—-150, per Mai 156-157. — 


— Geſtern Nachmittag if der Generalarzt zweiter | Nübäl loco 212, per Heibr, 29, per Mai 29. 
Klaſſe 115 e eriten Ae Dr. e 14. 1 fer ee e be- | 
eiper nach kurzem Krankenlager im Alter von eee e geri 
B 5 n | _ Aniwerzen, “. Nov. Betroleummarkt, (Schluß bericht.) 
52 Jahren verſtorben. der Verſtorbene war Naffinirtes, Type weiß loco 16 ½ bei. und Br, per 
(wie die „Königsb. Allg. Zig.“ berichtet) in der November 16½ Br., per Dezember 16½ Br., per Januar- | Newnorke 17. November. Piſibie Supply an Weizen 23,2 Al, per November -Deiember — n, — Rübe 
Nacht von Sreitag zu GonnabMb von einem Mär: 16½ Br, Ruhig. 2 5 23 197 000 Bufhels. 0 b ſoco ohne Faß 58,5 , per Nopbr. 58,358,159 Al, 
Schl betroffen worden, un le angewandte -Daris, 17. Nobember. Getreidemarkt. (Schtußberih nee ern per Nopbr. Dezember 57,1—51,8— 58,1 M, per Kpril⸗ 
chlaganfall betroffen worden, und alle angewandte Weizen ir Nopbr. 25,70, per Derbr. 25,50 5 ar 56.5572 l. — Spirit Faß 
ärztliche ilfe halte ſich als vergeblich erwieſen. Dr. | W Snnunc A eur 25,10 . der Mart, unt 25,80 „„ Productenmärkte. Anverſtenert (50 AM) 809,0 in ne 
Peiper machte den rumänifdj-türhifcen Krieg im Jahre Roggen bhp, per Rovbk. 18,70, ber März Jun 17,40, | Königsberg, 17, Nov. (p. Borlatius u, Grothe) Wehen | iteuert (0 AN) 30,50 AL, per Novbr. 39,9—-33,6— 
1877/78 mit, war bis 1889 im Miniſterium der medi- | — Rent träge, per Roubr, 58,00, per Deibr. 58,10, per 1000 Qiloar. hochbunter 123/4% 186, bei. 175, 1245 | 39,8 Al, per Novpbr.⸗Heibr. 39,8-—33,5-—39,7 Al, ner 
ciniſchen Abtheilung und wurde von dort hierher ver- | per San.-April 58,00, per Märs-Suni 58,10, — Rüböl 1 „ 124/58 184, 187, 125 187, 125/6% 185, bei. 172, | Dezember⸗Januar — N, per Apriſ Mai 30,5—40,5— 
ſetzt. — Am Sonnabend erglänzten hier mehrere | feit, der Novbr. 83,00, per Deibr. 63,50, per Zan | 126% 183, 1295 187, AN bez., bunter ruſſ. 121 | 40,3—40,5 AU, per Mai-Juni 40, — 0,0% il, per 
Straßen zum erften Male im Glanze des elektriſchen April 64,25, per März Zuni 63,50, — Spiritus feit, | 182,50, 19 d 149 l bez., gelber ruſſ. 120% ger. 124, | Juni-Juli 4 — 41,0% ll, per Juli-Auguſt 41, 
Lichts. Die eine Central ⸗Anſtalt iſt vollendet und del Nov. 33,50, ner Heibr. 35,00, per Jan.⸗April 36,25, 121d 13 27, 195% 136 Kl bez., cother | B1,5—41,8 M, per Auauit-Geptbr, 42, 81% A 
functionirte befriedigend | per Hai-Ausufi 38,00. — Wetter; Bedeckt 1 127% 187,50, 130% bei. 185, 134% 190, ruff. 132% Magdeburg, 17. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
* Her Köni 9 hal durch Erlaß vom 20. v. M. den aris, 17, Nov. (Schlußcourſe.) 34 amortiſirpare Rente —Noggen per 1000 Kilogr. inländ. 120% er cl. 92 7 17,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,35, 
von dem Verbande des alten und befeſtigten Grund- 
beſizes in dem Landſchaftsbezirk Oberland, Kreiſes 


Glasgow, 1. Nov. Die Berſchiffungen betrugen in der bis 141 M — Mais loco 131% „l, per Rovbr, 
vorigen Woche 3350 gegen 9640 Tons in derſelben Woche | — Al, per Noubr.-Deibr. 133,25 M, per April- Mai 
des vorigen Jahres. 5 5 126,75 AA — Gerſte loco 138—205 f — Kartoffel- 
Newnork, 11. Nov. Die Präſibenten von 6 Banken, meßl loco 23,00 l — Trackene Karkoffelſtärke loco 
welche mit der Gompenjatienskammer in Berbindung | 23,00 „ — Feuchte Kartoffelſtärke per Nop. — Al. ; 
I fehen, beſchloſſen, heute für 10 Millionen Dollars An- — Grbfen loco Futterwaare 150—158 Al, Kochwaare 1 
leihe-Cerkiſicate auszugeben, um den hilfsbedürftigen 165205 M — Weizenmehl Nr. 00 27,5 bis 25,50 Sl, 5 
Banken auszuhelfen. f Nr. 0, 25 bis 22,50 U — Roggenmehl Nr. 026,50 
Newnork, 17. Novbr. Wechſel auf London 4,79½. — bis 25,50 U, Nr. 0 und 1,0000 ML, fi. Marken i 
Reiber Weisen loco 1,0%, per Novbr. 1,00%, ver | 27,25 AM, per November 25,30—25,50 Al, per Novbr.- 0 
Deibr. 1,01 ½, per Mai 1891 1,05. Mehl loco 3,65. —Dezbr. 24,80—25,00 M, per Dezember Januar — Al, 
Mais per Nopbr. 0,58 ¼. — Fracht 3. — Zucker ½. per April-Mai 23,60—23,75 i — Betroleum 1185 


Smiterdem, 17. Novbr, Die Niederländiſche Bank 


2 149 Al bei. 
95.80, 3 Rente 94,35, 4½ Anleihe 104,87½ 5% ital. | und 121/2% 165, 116%, 117%, 120%, 121/26 122%, | Nachproducte excl. 75 % Rendement 14,20. Ruhig. 
Rente 92,95, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goldrente | 123%, 124% und 126% 165,50 Al per 120%, ruſf a. | Brodraffinade I. 28,25. Gem. Raffinade mit Jah 28,20. 
8978, 4% Ruſſen 1880 97,87, 4% Rufien 1889 97,60, Fahn 114 u. 115% bei. 119, 127% 120 U per 120%. ! Gem. Melis I, mit Faß 26,25. Zeil, Rohzucker 


5 1 r . a. B. Hamburg per November 
1 Product Tranſito f. a 9 12.5 bez. ad Be 
d., 12,70 Br., per Januar - März 


12,42½ bei. und Br., per 
er Januar 12,65 


2,75 Gd., 12,82½ Br. Matt. 


Kartoffel⸗ und Weizen⸗Stärke. 


Berlin, 17. Nopbr. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrihate von Mar Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar⸗ 
toffelmehl 23,50—24,50 JUL, 1. Qual, Kartoffelſtärtze 
23, — 8,50 A, 2. Qual. Kartoffelitärke und Mehl 
20,00--22,50 l, feuchte Kartoffelſtärke loco und 
Barität, Bertin 12,90 Al, gelber Syrup 26,00 b 


Ez. 


is 
7.00 Al, Capillgir-Erport 28,00—29,00 „, Gapillair- 
Syrup 27,5028 l, nn Saniarr 27,90 bis 
28,50 JUL, do, gelber 26,00—27,00 Jil, Rum-Couleur 
33—35 Al, Bier-Couleur S4—85 Al, Dextrin gelb und 
weiß 1. Dual. 31,50—32,50 Al, do. fecunda 28,00 bis 
29,00 Al, Weienitärke (kleinſt.) 39—40 I, dp. (groß- 
ſtück.) 42,50 43,50 N, Halleſche u. Schleſiſche 42,50 bis 
43,50 Al, Schabeſtärze 35— 56 M, Maisstärke 
31 „, Reisſtärke (Strahlen) 45,50—47,09 At, do. 
(Stücken) 43,00 — 4,00 Al Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


5 Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. November. Wind: NNW. 

Kugekommen: Mlawka (SD.) Köſter, Aarhus, leer. 
— Libra, Forma, Hadersleben, Hallgſi. N 

Geſegelt; Dymphna (S.), Norling, Kolding, Kleie. 
— Ida (SD.), Claaſſen, London, Getreide und Güter. 
— Hela (SD.), Schwarz, Kadersleben, Kleie. 

18. November. Winde NW. 

Angehommen: Wilhelm (SD.), Dahmke, Königsberg, 
Theilladung Güter. — 
El. Davids, Kohl 


9 RETZTEE 


Heinrich u. Catharine, Wack, 


r 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
17. November. 
Schiffs gefäße. 
Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern. 2 
Stromab: Görtz, Königsberg, Kienöl, Berenz, Danzig. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 17. November. Waſſerſtand: 1,10 Meter. 
Wind: NW. Wetter: trübe. 


. Stromauf: 2 

Von Danzig nach Plock: J. Jabianski, 1 Kahn, Barg, 
81000 Kgr., — F. Fabianski, 1 Kahn, Barg, 60 000 
Kgr. Steinkohlen. ER 
Bon Cüſtrin nach Thorn: Stöckert, 1 Kahn, Artilferie- 
Depot, 101360 Kgr. Artilleriematerial, 5 
Bon Danzig nach Thorn: John, 1 Güterdampfer, 
Harder, diverſe Stückgüter. — Wittke 1 Kahn, Siewert, 
80.000 Sgr., — Gapſen, 1 Kahn, Barg, 70000 Kgr. 
Steinkohlen. 5 
Bon Danzig nach Warſchau: Peters, 1 Kahn, Neiſſer, 
51039 Kgr. Schlemmkreide, 1034 Kgr. Asphalt, 11259 
doppelzohlenſaures Natron. — Zielinski, 1 Kahn, 


ar: 
Ick, 53 200 Kgr. Brucheiſen. 
Stromab: 2 
Zander, 1 Kahn, Woldenberg, Plock, Danzig, 55080 
Kar. Weizen, 31620 Kar. Roggen. 5 
1 1 Kahn, Wolffſohn, Plock, Danzig, 107100 
gr. etzen. 
Dauer, 1. Kahn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
85 896 Kar, Weiten. : 
Wickland, 1 Kahn, do., do., do., 91696 Jar. Weizen. 
Kohenſee, 1 Kahn, do., do., do., 11440 Kgr. Weizen. 
Schul, 1 Hahn, Nover, Nieszawg. Danzig, 64750 
Kgr. Weizen, 21250 Kgr. Erbſen, 2900 Ser. Leinfaat, 
Schmidt, Kahn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 


— — 


Lot 1 Engliſches Kaus. Gremmer, Weſſel, Franz⸗ 
mann, Badt, Jacobi, Zihipke, Ahrens g. Rel. Geb. 


Fremde. 

hardt a. Hanau, Arnold a, Leipzig, Kaſtelſi a. Braun- 
ſchweig, Steeg a. Oelsnitz, Lewandomshi a, Elbing, Klein 
a. Wien, Klepboldt a. Bremen, Kaßler a. Glauchau, 
„Milewski g. Guben, Gebr. Puppel, Küsner g. Königs“ 
berg, Helfer g. Erfurt, Robert a. Halle, Wenſel aus 
Darmitadt, Kaufleute. Bönig a. Bad Vanheim, Ingenieur. 
v. Ziemietzki a. Graudenz, Oberſtlieutenant, Frau Ahl 
n. Frl. Tochter a. Harburg. Grummer a. Magdeburg, 
Director. 

Hotel de Berlin. Major Röhrig q. Wuyſchetzin, 

Major Zunze g. Gr. Böhlkau, Bertram a, Rerin, Kitter⸗ 
gutsbeſitzer. Frau Rittergutsbeſitzer Muhl a. Lagſchau. 
Stern g. Bielefeld, Fabrikant. Frl. Schiefer aus Lag- 
schau. Lepitus a. Königsberg, Ingenieur. Kaſfemann aus 
Berlin, Regier Bauführer. Friedländer aus Berlin, 
Journalist. Roſenwald a. Bamberg, Thieme g. Düben, 
Srankenſchwerth, Niiſch, Weinberg, Brendel, Lichtenſtein, 
Neumann a. Berlin, Nahnkopf a. Stettin, Hennig aus 
Chemnitz Steinert a. Zims, Hauch a. Hamburg, Blumen- 
reich a. Hannover, Tuchhändler g. Warſchau, Hecht aus 
0 a 5 a. Nürnberg, Freundlih a. Hechingen, 
Kaufleute. - 


allen 5 


— 


Ber Fondsbö 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief wiederum im weſentlichen in matter Haltung. Die ungeklärten Berhält- 


niſſe des internationalen Geldmarktes wirkten 


8 { fortdauernd perſtimmend, ſo daß die Gontremine die Speculation 
pollſtändig beherrſcht. Die Courſe ſetzten auf ſpeculativem Gebiet durchſchnittlich niedriger ein und erfuhren im 


Verlaufe des Verkehrs zumeiſt weiter erhebliche Einbußen. Das Geſchäft zeigte theilweiſe aufgeregten Charakter, 
jedoch gewannen die Abſchlüſſe im allgemeinen keinen ſehr großen Umfang. Der Sapitalsmarkt zeigte ſchwache 


. ! 
= Ruſſ.-Voln. Schatz-Obl. 0 


rie 
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, Reihs- und preußiſche conſolidirte Anleihen nachgebend. Fremde, feiten 
ausländiſche Staatsfonds und Renten; auch ruſſiſche Noten matter. 


Zins irggende Papiere abgeſchwächt, namentlich 


Der Brivatdiscont wurde mit 5/ / notirt. Auf internationalem Gebiei erſcheinen öſterreichiſche Creditacllen niedriger, 
Franzoſen, Lombarden, Warſchau⸗Wiener matt. Bankactien matt, Induſtriepapiere lagen ſchwach. 


f Deutſche Fonds. Poln. Siguid ak. Bfdbr. 4 = Lotterie-Anleihen. 1 Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. A, B. Omnibusgeſellſch. 219,50 19½ 
ichs-Anleihe 4. 105,50 Poln. Pfandbriefe. 3 22,00 3 Jag | FRronpr.-Rud.-Bahn . 89,00 ; f f Er. Berl. Bierdebahn .| 203,50 1212 
. ̃ , Rente... > 3 | 91770 | /F !,. ! Berliner Aafien Derein 158,0 f | Bertin. Bapnen-Zabrih.| 103,00 7 
Konſolidirte Anleihe .|4 1108,20 Rumäniſche Anleihe . 8 191,28 Baier. Prämien-Anſeie 1 1138,75 Heſterr. Fram.-St. . 270 104,80 Berl. Prod. u. ann — — [Wilbelms hütte. 38,00 6½ 
e e , , , Ciienb... .| 83.0, 6 
e nn [Beta eneihn:|1ez 2, | Mere- und Aüttengefieien, 
eitpr. Bron.-Oblig. . . 3½, — an = 5 1 Af „ 2 Ruff. Staatsbahnen. 6,56 — 8 = 1 in. 5 
Landi Cen bir: 410828 Tir cha Anl,ga.D, || | 17.25 | Lübenher Bram-Anteihe [812 119,70 Ruf. Gübmeibahn :: | | 83,00 Deulſche Genoſfenſch B. 138.50 8% Dortm, Union-Gt-Brior, | 84.10] f 
Donmebſche ufendbt⸗ 8 316 2560 NE Rane . 5 105 Sl 2a 5 4 1 Schweiz. Uniond . = do. Bank 1150,80 10 an nl . Sn an 
ommerſche Pfandbr. | 312 . . ee / B re het i de, Meitb, .....| — | — en u. W. olberg, Zink. 2 2 
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